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Vor wichtigen Eufscheidungen ouf der Jurenäenfioſbinseſ

anicns Volk schüttelt dic Dhtatur a
Verheibungsvoller Wahlsieg der Linkskoalitlon bel den nach 3 Jahren erstmalig wieder stattgetundenen svantschen
Gemeindewallen In 47 von 50 Provinzialhauptstädten stegten sozialistisch-republikanische Mehrheuen

Geſtern, Sonntag, wurde in Spanien
zum erſtenmal nach acht Jahren gewählt, und

Wahlen waren von entſcheidender Bedeutung.
Nach dem Putſch im letzten Dezember und nach all
den durch die Diktatur verurſachten Unruhen der
letzten Jahre ſollten ſich die Spanier zur Mon-
archie oder zur Republik bekennen.
e hat ſich entſchieden, und zwar eindentig
mit überragender Mehrheit für die demokratiſch

ſozialiſtiſche Republik.vicher waren die Wahlen in Spanien nur das

Geſchäft einer kleinen Gruppe von Berufspolitikern
geweſen. Beamte der Regierung und Großgrund-

r machten auf dem flachen Lande die Wahl unda Ausgang. Das Volk dämmerte
dahin. Diesmal hat das Volk

erſtenmal mit großem Anteil an dem Wahl
kampf und der Wahl ſelbſt teilgenommen. Es gab
ganz energiſch ſeinen Proteſt gegen den bür-
gerlich -kapitaliſtiſchen Druck zum Aus
druck, und im Kampfe kam ihm die Erkenntnis, daß
es über ſein Schickſal ſelbſt beſtimmen
müſſe.

Das war die große Gefahr für die Diktatur.
Sie arbeitete deshalb auch diesmal wieder mit
ihrem berühmten „Apparat“ der Fälſchungen. Aber
in dieſem Kampf zwiſchen der Finſternis der
Reaktion und dem Lichte des fortſchrittlich gerichte-
ten Volkswillens, der ſich geſtern in Spanien ab-
ſpielte, ſiegte das Licht: das zu ſich ſelbſt er-
wachte ſpaniſche Volk.

Jn Deutſchland aber iſt man dabei, die ſchwer
errungene Souveränität des Volkes leichtſinnig vor
die Hunde zu werfen! Jſt der Ausgang der ſpani-
ſchen Wahl uns nicht ein flammendes War-
nungszeichen vor dem Unſinn „Volksbegeh-
ren“?

Der Verlauf der Wahl.
Ueber 80 Prozent der Wähler übten ihr Stimm-

recht aus.
Schon beim Beginn der Wahlhandlung um 8 Uhr

morgens drängten ſich die Wähler, beſonders in den
großen Städten, in langen Reihen vor den Wahl
büros. Um An Betrug zu vermeiden, wurdenUrnen aus Kriſtall verwandt. Die Wahl dauerte
bis 16 Uhr, worauf ſofort mit der Auszählung der
Stimmen begonnen wurde.

In allgemeinen e Wahlen im Hanhen
Lande ruhig.

gen Madrid kam es zu einigen unbedeutenden
ällen, da in verſchiedenen e diele gegen ein Entgelt von 25 ten die

Stimmen der Vaier kaufen wollten. Mehrere

dieſer Stimmenkäufer wurden verhaftet. Vor dem
Wahlbüro im Bezirk des königlichen Schloſſes er
eignete ſich ein ammenſtoß zwiſchen bewaffneten

ionären und Republikanern, der jedoch ohne
Blutvergießen verlief. Zwei Legionäre wurden ver
haftet. Jn Valencia wurden mehrere Wahl
urnen zertrümmert. Jn Santander gerieten
die Spieler eines Fußballkampfes WahlW tet Die en ſtürmtenes Lieg d tſtande Schlän Spi er entſta n ägereiniſchen Ele-zwiſchen monarchiſtiſchen und rep
menten wurden drei Perſonen verwundet.

Die erſten Ergebniſſe
Nach den bisher bekannten Teilreſultaten

Wahlen einen ungeheuren Sieg der

Die Sozialiſten und Republikaner haben in
47 von 50 Provinzhauyiſtädten einſchließlich

Madrids die Mehrheit erhalten.

Die Monarchiſten haben die Mehrheit in Burgos,

Madrid im Wahlbezirk des königlichen Schloſſes, wo
die Monarchiſten mit Leichtigkeit zu triumphieren
glauhten, 3 Kandidaten der Linkskoali-
tion und nur 2 RNonarchiſten gewählt
worden ſind. Von den Madrider Sozialiſten iſt u. a.
Garcia Santos gewählt worden. Jn Barcee-
long ſind 27 Kandidaten der republikaniſchen
Linken, deren Führer der bekannte Oberſt Macia
iſt, gewählt, ferner 13 radikale Republikaner und
10 Regionaliſten.

Von den Wahlergebniſſen in anderen Provinz
ſtädten ſind zu erwähnen: Valeneia: 32 Repu
blikaner und Sozialiſten, 18 Monarchiſten; Cor
doba: 27 Republikaner und Sozialiſten, 17 Mon
archiſten; Cadiz 40 Monarchiſten; Ovieds:

23 kann neſte Folseeunen S
Paris, 13. April. (WTB.)

Die erſten Wahlergebniſſe hatten, wie eineAgentur aus Madrid meldet, in der ſpaniſchen
auptſtadt große Erregung hervorgerufen. Ein

iment von Alcala bei Madrid ſoll ſich erhoben
n, um den König zu l Das könig-iche Palais wird ſcharf bewacht. Man behauptet,

der Belagerungszuſtand in Madrid verhängt
de.

Abdankung gefordert.
Oberſt Maria hielt bei der Verkündung des

Wahlergebniſſes eine Anſprache, in der er erklärte,angeſichts des Triumphes der Kepr-
blikaner bleibe dem König nichts
anderes übrig, als abzudanken. Sonſtwürde er gezwungen ſein, eine Diktatur einzuführen,
die einen blutigen Verlauf nehmen würde. Denn

Volk würde erheben. Die Könige, die nicht
m Volke gehorchten, müßten auf das gleichickſal wie Arie n gefaßt ſein.

Wiadeirs will ſich ſelbſtändig

u

n e ahat an den Völkerbund ein Telegramm
mit der Mitteilung gerichtet, daß die Hauptſtadt

als vorläufi r n al auf Madeira ſei.Garniſonen
ſtändiſchen en ie verkautet,
die Bewegung hauptſächlich die Loslöſung men

von Portugal mit dem Ziele der völligen Antonomie.

F9 D. fragt das Reicſt:

Exkönig von Bulgarien
dcutscher Penslonär?

Er hat seit Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg
Jaufend große Entschädigungssummen erhalten

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hat im Reichstag folgende Kleine Anfrage
eingebracht:

„Der ehemalige König Ferdinand von Bul-
en hat ſeit dem Eintritt Bulgariens in den

wiederholt r aus Reichsmitteln
erhalten. Wir fragen Reichsregierung:

1. es daß an den ehemaliKönig e Bulgarien i her i
ein größerer Betrag aus Reichs
mitteln gezahlt wird, wobei das Reichdie übernommen hat, dieſen Be
trag laufend zum Tode des ehemaligen
Königs Ferdinand zu n? Wenn das zutrifft, a) wie de ſt der jährliche Zuſchuß,
v) wird der rin wlgzsi ſeit dem Jahre
1927 c) war das Reich zur Ueber

laufenden Zuguſſe an den
König von Bulgarienrechtlich verpf re oder aus welchen

Gründen hat das Reich die Zahlung über

wer2. Jſt es wahr, daß im Frühjahr 1931 eine
Sonderzahlung von 4 Nillion
Mark aus Reichsmitteln an den ehe-
maligen König nand von Bulgarien erfolgt

Gründen und auf weſſen Veran-

von Million Mark aus Rrichsmitteln

h finanziellen Not
bisher ausAvila und Cadigz. Wie groß der Sieg der

Wukegkoalition iſt, geht u. a. daraus hervor, daß in

iſt, di ſeinem 70. Geburtstag ausgezahlteder i Wenn das zutrifft, a) a

l t das Reich di geleiſtet,S t hür a 7 ade von dera immer
tonten auße
ſeg des Reiches verantworten?

ſind ſeit dem Eintrittz Licke7 an den i
ehe et Ferdinand von r

geleiſtet worden Auf Grund welcher
ges Verpflichtungen ſind dieſe Zahlungen
er

4. Jſt die Reichsregierung bereit, in Zukunft
keine Zahlungen alſo auch keine lau
fenden Zuſchüſſe an oder für den ehemaligen
Ferdinand von Bulgaren zu leiſten ohne dorher
die Zuſtimmung des Reichstages einzuholen?“

2

Es ſcheint ſich zu bewahrheiten, daß der ehe-
malige König Ferdinand von Bulgarien gewiſſe
Anſprüche, die er wegen des Eintritts von Bul-
garien in den Weltkrieg an das Reich zu haben
glaubt, immer wieder zu Forderungen auf Auszah-
lung größerer und kleinerer Beträge aus der
Reichslaſſe benutzt. Sollten ſich die Angaben in
der ſozialdemokratiſchen Anfrage bewahrheiten, ſo

wäre die Tatſache der Erfüllung der Forderungen
des Exkönigs gerade in der heutigen Zeit um ſo
erſtaunlicher, als die ſchwere finanzielle Not allein
ſchon genügen ſollte, die Reichsregierung an un-
nützen Ausgaben zu hindern.

Sozialiſtiſcher Wahlſieg
über die Kemmuniſtiſche Partei.

Paris, 13. April. (Funkmldg.)
Jm Wahlkreiſe Bethune hat am Sonntag

bei einer Nachwahl zur Kammer für den
kürzlich in den Senat gewählten Sozialiſten Ca
dot der ſozialiſtiſche Kandidat Beltremienx
mit großer Mehrheit über den kommuniſti-

ren ſind zu den clveit

n perveirateten berufstätigen Frauen
der Verſicherung

Was geht vor?
Zur RNachprüfung der Arbeitsloſen

verſicherung.

Die Arbeitsl der Re itritt am 14. April wieder zuſammen. W 7

ſoll in einer neuen Ueber
prüfung der Arbeitsloſenverſiche-
rung beſtehen.

Starke Kräfte ſind inzwiſchen am Werk,
weitere Verkürzung der Unterſtützungsdauer und
eine Senkung der oberen Unterſtützungsſätze zu er
zwingen. Vor allem drängen die r
auf einen neuen Abbau der
Aug ſtellen ſie, wie verlautet, die

eher Ueberraſchenddte Helm der der Arbeitgeber nicht; denn für ſie

von allem Anfang an neben dem Kampf gegen den
Tarifvertrag auch der Kampf gegen den Arbeits
loſenſchutz nur eine lohn politiſche Angelegen-

Je ſchlechter der r deſchlechter der Lohn. 4
Auch die Verdrängung der verheirateten berufs-
tätigen Frauen aus der Verſicherung kann nur den
Zweck haben, ein noch billigere s Arbeits
angebot für den Arbeitsmarkt zu ſchaffen.

Ueber die Pläne der Regierung in der
Frage der Arbeitsloſenverſicherung iſt bis jetzt noch
nichts bekannt geworden. Zunächſt ſoll die Arbeits
loſen kommiſſion ſprechen. Die Regierung hält ſich
einſtweilen in Deckung hinter dem Sachverſtändigen
ausſchuß, der es bisher gut verſtanden hat, ſich in
eine recht geheimnisvolle Atmoſphäre zu
hüllen. Kein Wunder, wenn allerhand wilde,
alarmierende Gerüchte im Umlauf ſind
Bevufsmäßige Panikmacher wiſſen ſogar be
reits konkrete Einzelheiten über den Jnhalt einer
Diktaturverordnung gegen die Ar-
beitsloſen zu melden. Danach wäre geplant,
die oberen Lohn bzw. Unterſtützungsklaſſen um 10
bis 15 Prozent zu kürzen, alle Arbeitsloſen künftig
der Bedürftigkeitsprüfung zu unterwerfen und die
Wartezeit für Saiſonarbeiter auf 4 Wochen zu ver
längern. Mit dieſen Einſchränkungen wolle die
Regierung eine halbe Milliarde an Unterſtützungen
einſparen.

Die Regierung kann unmöglich ein Jntereſſe
daran haben, daß die Maſſen der Arbeitsloſen in
eine Panikſtimmung hineingehetzt werden. Sie
muß daher ſo bald und ſo klar wie nnr
möglich ſagen, was ſie will.

Das Gemunkel und Getuſſhel muß aufhören.
Man darf erwarten, daß die Arbeitsloſenkommiſſion
ſich mit ihrer Arbeit beeilt; denn der Oeffentlichſeit
muß ſchleunigſt klarer Wein eingeſchenkt werden. Jn
einer Zeit, wo kein Reichstag tagt, muß erſt recht
mit offenen Karten geſpäelt werden. Die Ver
antwortlichkeit der Regierung iſt mit dem Augen
blick, wo der Reichstag fch vertagte, geſteigert
worden.

Die Gewerkſ chaftern haben den maßgeben-
den Stellen bereits ſehr deuklich zu verſtehen gegeben,

daß ſie jeden weitersn Einbruch in den
Arbeitsloſenſchutz mit aller Ent
ſchiedenheit ablehmen. Sie ſtehen auf der
Wacht. Sie ſind ſich darüber im klaren, daß die Ab
hängung der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenwerſiche
rung vom Reichshaushalt Gefahren in ſich birgt,
die ſchon jetzt die Arbeitsloſenkommi ſion unter
Druck ſetzen. Dieſer Duuck wird durch eine Stim
mungsmache gegen den Arbeitsloſenſchutz ver
ſchärft. So ſchrieb das „Berlinecr Tageblatt ein Organ, das ſich wiederholt in die
Reihe der Hetzer gegen die Arbeitsloſenwerſicherung

ſchen Kandidaten geſiegt. verirrt hat, im Anſchluß an das erſte Gutachten
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der Arbeiteleſenkemmifſion: „Jn den Beſchlüſſen
der Kommiſſion wird man nur den Anfang einer
d Reform und Säuderung der Arbeits-

ſenverſicherung zu erblicken haben, deren es im
Intereſſe der Verſicherung ſelbſt und der Arbeit
nehmerſchaft dringend bedarf.“

Es ſoll alſo wieder einmal „geſäubert“ werden.
Wieder einmal will man die Arbeitsloſenverſicherung a de e euſgeloſt d deng
„retten“, indem man „Ballaſt“ über Bord wirft. t und dann ein gewiſſer wir
Was unter „Ballaſt“ zu verſtehen iſt, das zeigen du in Hetreden gegen die preußiſche Staatsregierung
Verlautbarungen aus dem Arbeitgeberlager, die wieſergingen. Als alle Verwarnungen nichts nuttten,
gewöhnlich einen doppelten Abbruch der Arbeits verfügte ein Polizeioffizier die Auflöſung der Kund

abe d erſchienene Nummer 15
Urſache

einer

loſenverſicherung an der Leiſtung und am Kreis derſgebung. Der „Heros“ Hugenberg war bei dieſer der izei vm W Ronne See a S i. Vunſſ eZwiſchen der zweiten faſt abgeſchloſſenen und der men werden nicht alle! 2 Sdritten drohenden Lohnabbauaktion möchte das Un g Der Oberpräſident der Pro iternehmertum den Lohnſchutzdamm der Arbeits-

ſia

liche s Beginnen! Die Regierung hat allen An a aus Münſterburg, inſa
laß, die Warnungen der Gewerkſchaften zu beachten Aund zu beherzigen. Wohl haben wir den Winter der Auf wandte. Auf der Straße kam es nach

hinter uns, aber wir ſind noch lange nichtſder Polizei zu Zuſammenſtößen. it Gummi-
Der Stahlheim beſchwert ſich.

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hat die Der Bundesführer des Sta 8, Seldte,Arbeitsloſenhilfe des Winters als eine ſoziale Groß Verbot zweier Feitungen. hat gegen das Verbot der Zeitſchrift ſeines Bundes,
tat geprieſen, und Reichsminiſter Treviranus! Der wöchentlich erſcheinende „Jlluſtrierte „Der Stahlhelm“, beim Berliner Polizei
erklärte vor kurzem auf einer Kundgebung in Ham d a ch a W rrn S wurde r r r deren r

ünchener izeidirektion a rund ot- dung ebenſo dumm wie frech genannt werdenburg: „Bei 5 Millionen Arbeitsloſen haben wir es verordnung bis 9 Mai verboten und die am Sonn. muß
nur der Arbeitsloſenwerſicherung und der allge

meinen Fürſorge zu danken, wenn der letzte Winter Hauptmann Polanſti auf der Anklagebank.ohne Bürgerkrieg überſtanden wurde.“ In Warſchau fand der Prozeß gegen den Hauptmann Polanſki ſtatt, der einen BomenbanſchlaWieviel Milliarden hätte der Bürgerkrieg 6 gegen B. e geſt in Warſchau regekoſtet der jedoch fehlſchlug. Der Angeklagte verwickelteDer Abbau des Arbeitsloſenſchutzes kann auch jetzt 9 ſich in ſo auffällige Widerf rüche, daß Zweifelnoch Deutſchland unter Umſtänden ſehr teuer Die Braunschweigische Volkspartet und e Hter-Koahtion an ſeiner Zurechnungsfähigkeit aufgetaucht ſind.
zu ſtehen kommen. Vielleicht können die Herr
ſchaften, die kein Mitgefühl und Verſtändnis für die Braunſchweig, 13. April. (Eig. Drahtb.) griffen der Nationalſozialiſten gegen die Votkspartei. eMaſſen der Abenden haben, wenigſtens rech Der Landesvorſitzende vraungichwe niſchen us dieſen Gründen ſießen ſt die Dhüringer Ver beſcheinigt. Ob es ihm aber auf die Dauer ge

nen. Jedenfalls darf man erwarten, daß die Re Volkspartei, Landt sabgeordneter Brandes hältniſſe nicht auf Braunſchweig übertragen. lingen wird, den Zerfall der Koalition mit den
gierung rechnen kann. ſich in einer Veranftaltung ſeiner Partei in t Nazis zu vermeiden, iſt fehr fraglich, da die DifHolzminden über die Einwirkung der Thüringer Er ferenzen im Regierungslager von TagWerkſpionage ſür Rußland eigniſſe auf Braunſchweig dahin, daß man die Na Brandes ſteht auf dem rechten Flügel der Volks zu Tag größer werden.

2 Ah weiterhin an der Regierung ver partei und hat ſich wiederholt in Widerſpruch zu 2n ausgedehntes Spionagenetz antwortlich beteiligen müſſe. Jn Braunſchweig ſei ſeinen eigenen Parteifreunden geſetzt. Er iſt der nes lichkeit
aufgedeckt den Nationalſozialiſten in Dr. Franzen einſeifrigſte Befürworter der Nazikoali- Frapz'n Sach eit“.

Ach Mann präſentiert worden, der ohne Rückſicht auf. Se S e n r e v l reKommuniſtenſührer Wilhelm Dieſtbach und 12 Kom feiſte. Die Stellung der Deutſchen Volkspartei in zu vermeiden. Kein Wunder, wenn er Herrn Fran ſchloſſen durchgeführt. In der Stadt Braun
l unter dem Verdacht der Werkſpionage ver Thüringen habe ihren Grund in den ſcharfen An zen unter dieſen Umſtänden „ſachliche Arbeit ſa weig erſchienen von rund 3000 Schultindern

Arbeit Dieſtbach iſt Mitglied des Betriebs und nur 81 zum Unterricht, in Wolfen büttel vonenergnvebw er r e 285 insgeſamt 10 und in Schöningen erſchienſern wir n v kein einziges Kind. Alle Einmiſchungsverſuchen e g. Wer wird Präsident der französiscen Repubnke e e e eheimniſſe der JG. ninduſtrie gegen hohe
ummen an die ruſſiſ r in Ber abendmorgen wurde aus nichtigen Gründen der vor12 anderen verhafteten gaaraaa-

einer Schule ſtehende Gewerkſchaftsſekretär Maas

verhaftet.
Schwerer uſammenſtoß

in Chemnitz
Etwa 30 uniformierte Kommuniſten unter

nahmen auf das Chemnitzer Gebäude der national

ſozialiſtiſchen Geſchäftsſtelle eine Art Sturm
augriff. Jm Verlauf der Abwehr wurde der na
tionalſozialiſtiſche „Adjndant“ Weber ſchwer ver
letzt. Der 21jährige Stahlhelmmann Otto gab

e euf den 26jährigen Kommuniſten Radtke einenich ſ t ro S ze u en e e e Wig wirt Die mpio- Die ausſichtsreichſten Kandidaten: Außenminiſter Briand, Präſident Doumergue, Senatspräſident hauptet, in Notwehr gehandelt zu haben. Angeb-ausgezeichnet aufgezogenesn a nen das ahlrezche Perſhen umfaßt. Doumer, Exkriegsminiſter Painleve. lich hat ihn Radtke ſchwer bedroht.
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z m
als überführt. Alle Verhafteten ſind einbeng Mitglieder der KPD da geh

m cu. a. der Leiter der „Chemiegruppe Induſtrie

der e r von Frau z e unter t
geſetzt un wungen, das Manuſkript zu ändern.Mark Ewains Doppelleben. Als die rke Maxim Gorkis in Amerika be

Unbekannte Einzelheiten aus dem Schaffen kannt wurden, bekannte ſich Mark Twain als einer
eines großen Humoriſten. der erſten zum Dichter der Vagabunden und Bar

Ueber das g ne des berühmten Doch dieſes Bekenntnis hatte für Mark

e n Heil er 577 iſt J Proetariat fromm u ä zerreißen. MorgenKlafſſiſche Fabein zur Polttik. wird es Stoßhörner el und alle falſchen
Geſammelt von Walter Vietor. Freunde vertreiben.

Die Fabeln der klaſſiſchen Literatur, die wir Der alte Fabeldichter Aeſop erzählt vom
einmal in der Schule geleſen haben, wurden uns Schilfrohr und dem Oelbaum folgendes:
dort nicht immer richtig, aber doch ſtets in rein Ueber Stärke Feſtigkeit und Ruhe ſtritten ſich amerikaniſchen Schriftſtellers Mark Twain ver Twain üble häusliche Szenen zur Folge, und der
menſchlichem Siyne interpretiert, obſchon man im ſein Schilfrohr und ein Oelbaum. Das Rohr, wel e eine Pariſer literariſche Wochenſchrift große Humoriſt mußte von Mayxim Gorki abrücken
Zweifel darüber ſein kann, ob ſie nicht auch dann ſches von dem Oelbaum darob getadelt ward, daß Cinzelheiten, die bisher noch nicht bekannt waren. und dies durch eine Erklärung okumentieren. Es
und wann politiſchen Abſichten entſprangen. ſes aller Stärke entbehre und leicht von allen Win Mark Twain, der ſeine Laufbahn als Magat auf kam ſchließlich ſo weit, daß der Dichter Mark Twain
Sicher iſt, daß viele dieſer kleinen Geſchichten zu den hin und her bewegt werde, ſchwieg und ſagte ſeinem Mi ſiſſippiſchlepper begann, zeitweilig ſein mit hmut jener Zeiten gedachte, da er noch ein
Unrecht in Vergeſſenheit gerieten, denn ſie haben kein Wort. Nach einer kleinen Weile erhob ſich Brot als Setzer verdiente, wurde vom Goldfieber Abenteuerleben geführt hatte und ſo frei veden
auch heute noch ihren tiefen Sinn. Da gibt es ſein heftiger Sturm; das hin und hergeſchüttelte n und verſuchte ſein Glück als Goldſucher in konnte, wie ihm ums Herz war.

B. die Fabel vom Froſch und der Maus von Rohr hatte den Windſtößen nachgegeben und blieb 77artin Luther. Zum 0. Geburtstag des DichtersJournaliſt. Anton Wildgans.
Eine Maus wäre gern über ein Waſſer ge den Winden entgegengeſtemmt hatte, wurde durch

weſen und konnte nicht, und bat einen Froſch um deren Gewalt gebrochen. d ßSeine re chen Skizzen und Erzählungen
r ſchnell in der Union bekannt und

Rat und 25 Jroſ war ein Schalk und
ſprach zur Maus: Binde deinen Fuß an meinen anntJug will ich ſchwwimmen n di hinüber Kann man ſich etwas Aktuelleres denken als dieſe r re z die es ihm
ziehen. Da ſie aber aufs Waſſer kamen, tauchte Fabel eines Dichters, der mehr als 2500 Jahre Loghr r dere en. n ghi d die
der Froſch hinunter und wollte die Maus erträn- tot iſt u tit der Verheicginn e n t n a eken. Jndem aber die Maus ſich wehrt und ar- Daß alle Logik, alles Disputieren nichts hilft, rium der V les g ine en r
zitet. fliegt eine Weihe daher und erfaßt die wo der Andere vom Willen zur Vernichtung zumſerhim Zee Dichte Wildweſt der geh ba r
Mans, zieht den Frolch auch mit heraus und frißt Profit geleitet iſt, zeigt die altbekannte Geſchichte ſalonſähige Draufgänger de erſt nung C iſe nich

ſte beide vom Wolf und Lamm, die auch von Luther e K h e 6 Dy fts-Iſt hier nicht das ganze Schickſal der Maſſen ſtammt: t lich in R äuslichen Di gen zwan Wie n
und Klaſſen in der Weltkriſe enthalten? Sie Ein Wolf und ein Lämmlein kamen beide von e r g
brauchen nicht erſt r ſich aneinander ungefähr an einen Bach zu trinken. Der Wolf
zu binden, denn ihr Schigſal hängt natürlicher-trank oben am Bach, das Lämmlein aber fern
weiſe voneinander ab. Dennoch verſucht es der lunten. Da der Wolf das Lämmlein gewahr wacd,

immer wieder. Und da wir nicht zu ge ſprach er zu ihm: Warum trübſt du mir das
meinſamer Ueberwindung der Not kommen, haben Waſſer, daß ich nicht trinken kann? Das Lämm
die großen Raubvögel immer noch die wohlfeilſte lein antwortete: Wie kann ich dir das Waſſer
Nahrung. trüben, ſo du über mir trinkſt, du möchteſt es mir

Sehr ſchön iſt Leſſings Fabel vom beſchützten wohl trüben. Der Wolf ſprach: Wie, fluchſt du mir
Lamm: noch dazu? Das Lämmlein antwortete: ich flucheHylax, aus dem Geſchlechte der Wolfshunde, dir nicht. Ja, ſprach der Wolf, dein Vater tat mir

e ein Lamm. Jhn erblickte Ly V ſechs andern aug n z 7 Z.odes, der gleichfalls an Haar, Schnauze und lein antwortete: bin ich do zumalen n ge im höchſten Grade das Mißfallen ſeiner Frau d Anton Wildgans, der erDren einem Wolfe ähnlicher war als einem boren geweſen wie ſoll iſt meines Vaters ent ſeiner öchter, als Mark h wie 27 Dichter, felert äm i
Hunde und fuhr auf ihn los. Wolf, ſchrie er, was ſgelten? Der Wolf ſprach: du haſt mir auch meine hegann, die an den ſo Ziglen und geſell burtstag. Seine Dramen „Liebe“, „Armutmachſt du mit dieſem Lamme? Aecker und Wieſen abgenaget und verderbet. Das ſwaftriher Zuſtänden des z „Webe“, „Armut“,

T ftlich andes! Dies irage“ iWolf ſoelbſt! verſetzte Hylax. (Die Hunde ver Lämmlein antwortete: wie iſt das möglich, hab' Kritik übten. Sie verlangten immer ein nen auſ u d wä Bub
kannten ſich beide) Geh! oder du ſollſt erfahren, ſich doch keine Zähne. Ei, ſprach der Wolf, und happy end, und der Dichter mußte nachgeben, u beſte iſ i vdaß ich ſein Beſchützer bin! wenn du gleich viel ausreden und ſchwätzen kannſt des äglwen willenrß So es, daß C r r

Doch Lykodes will das Lamm dem Hylax mit muß ich dennoch heut' zu freſſen haben, und er Mark Twain ießlich begann, ein Doppel Bu theaterg 4 kner
Gewalt nehmen; Hylax will es mit Gewalt be ſerwürgte das unſchuldige Lämmlein und fraß es. lebe n zu führen und in aller Heimlichkeit vor
hauvten, und das arme Lamm treffliche Be- Woraus man denn erſieht, daß die Lämmlein ſeiner Frau und ſeinen Töchtern ſo zu t Zwei Tizian Gemälde entdeckt Jn England

e

Später miſchten ſich auf Anſtiften der Mutter
auch ſeine Töchter in ſein dichteriſches Schaffen
und übten daran Kritik. Mutter und Töchter mit
ihrem engen Horizont ſchwärmten nur für Ba-
nalitäten und ſuchten den Dichter überall und
tändig in ihrem Sinne zu beeinfluſſen. Es erregte

ſchüzer wird darüber zerriſſen. ſich zuſammentun und nicht einzeln an den Bach wie es ihm behagte. Doch die häuslichen w JEine beſſere Lehre läßt fich denen wohl nicht gehen müßten. Kommen ſie alle gemeinſam, dann ſſoren ſtöberten ſeiner geheimen Schriftſtellerei 3 Weiſe nan d t Wie in den r z
wird ſich der Wolf ſehr hüten, ſie zu ſtören. und nahmen die Manuſkripte an ſich. Tann wurde und 1560 entſtanden zu ſein ſcheinen. nerteilen, die in der Spaltung der Arbeiterorgani-
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Nimm ihr die Vinde von
den Augen.

Zeige ihr, daß das „Dritte Reich“ der Na
tional, ſozialiſten“ kein Reich von morgen, ſon
dern eins von vorgeſtern ſein würde! Die
Hakenkreuzler haben betont, daß die drei W's
der Landsknechte: Wein, Weib und
Würfel, auch den Lebensſtil ihrer Männer aus
drücken. Kultur und Vernunft ſind dieſer Par
tei unbekannte Begriffe. Hier rühmen ſich
Männer, wenn ſie zu zweit eine Frau wehrlos

und verprügelt haben; hier gilt das
ort „Fememörder“ als Ehrentitel. Als Frau

u den Nationalſozialiſten ſtehen, heißt ſich
elbſt aufgeben.

BGenoſſin, du mußt mithelfen,
die Frauen für den Sozialismus zu gewinnen.
Jetzt, anläßlich des Jnternationalen Frauen
tages werben Mitkämpferinnen in Deutſchland
undrnkker Welt für Frieden und Sozia
lismus, gegen Naziterror und Krieg! Du
Varfſt dabei nicht fehlen!

Haſt du ſchon die zweite
Genoſſin geworben?

KPD. Niederlage in der AOK.
„Pleite bei Betriebsratswahlen.
B'omage bei Denunziationen.

In der Verwaltung der AOK. Halle wurde die
ſer Tage der Betriebsrat neu t. Die
freien Gewerkſchaften erhielten 64 en und
damit fünf Mandate, die RGO. erhielt ganze
19 Stlimmen und damit mit knapper Not ein Man
dat. Das Ergebnis bedeutet im Vergleich zu den
vorjährigen Vetriebsratswahlen eine weitere
ſchwere Niederlage der KPD. in der
halliſchn AOK.

2

Bekanntlich hatte die KPD. gegen AOK.Direk-
tor Langer und Abteilungsvorſteher Lauſchk
eine Anzeige erſtattet. Beide ſollten unbefugt an
deren offenbart haben, was ihnen in amtlicher
Eigenſchaft über die Krankheit einer Verſicherten
bekanntgeworden war. Die Mehrheit des Vor
ſtandes der AOK. ſprach den beiden das Ver-
trauen aus und lehnte die von der KPD. be
antragte Entlaſſung ab. Die Staatsanwalt-ſch a t hat nunmehr, wie zu erwarten war, auch

das Verfahren gegen die beiden eingeſtellt.
Wieder hat alſo eine große Senſation der

KPD. und des „Klaſſenkampf“ mit der vor allem
auch der ſozialdemokratiſche Stadtrat Döl 8 ge
troffen werden ſollte als eine gemeine Ver
leumdung entpuppt.

Auch der Fußgänger muß

aufpaſſen.
Durch Unachtſamkeit und verkehrs-

widriges Verhalten haben in letzterZeit viel Fußgänger in Venchedunſül. verwickelt

und körperlich Schaden genommen, in manchen
Fällen ſogar ihren TodDie Poligeibeamten ſind angewieſen worden, in

dieſen Tagen beſonders darauf zu achten, daß die
Verkehrsvorſchriften auch von den ängern be
obachtet werden. Dieſe Maßnahme geſchieht W
Wohle des Volkes. Es wird daher erwartet,
ehe einzelne die Anweiſungen der Polizeibeamten

olgt
Handzettel mit Verkehrsregeln werden an

das Publikum in beſchränktem Umfange verteilt
werden.

Abſpringen verboten.
Die gefährliche Unſitte des Abſpringens vonder Viel hn ſcheint nicht aus der Welt p

Geha u ſein. In der letzten Nacht ſprang inr ithta e ein Mann von dem in voller Fahrt

lind Straßenbahnwagen, ſtürzte und ge
t in die Schubvvorvichtung des Anhängers. Er

wurde am Kopf erheblich verletzt und trug

8 v n I mußte in dieWe mik gebva n.eine Lehre ſein wird?

Rund um den Volksbegehrrummel
Der Stahlheim darf in Preußen für den Regierungsſturz ſchnorren gehen

Künfſtliche Aufregung.
Die geſamte Rechtspreſſe regt ſich gewaltig darüber auf daß der e Pelhrſecin das
Organ der Seldte-Dueſterberger wegen
maßloſer Beſchimpfung der republikaniſchen Staats

orm und der Preußenregierung verboten hat. Der
edakteur der „Saale-Zeitung“ forderte

vom Reichspräſidenten, amtlich zu
iner Notverordnung Stellung nehme und dafür

v daß ine andere Au ung gegen werde,
das Ganze zur Farce wird. Darüber hinaus

wird behauptet, daß eine Beſchimpfung der Staats
form in dem betreffenden Artikel der Stahlhelm-
Bundeszeitung weder beabſichtigt geweſen ſei noch
erkenntlich ſei und daß ebenſowenig von einer Be
ſchimpfung der Reichs und preußiſ Landesregie
rung oder eines einzelnen ihrer Mitglieder die Rede

n könne. Dabei r t der Artikel des Stahl-
ß s geradezu von Beſchimpfungen, ſo daß
ſelbſt maßgebende Rechtsblätter, die das Volksbegeh-
ren unterſtützen, das Verbot als ſolches durchaus
als berechtigt anerkannt haben.

Oder iſt es etwa keine niederträchtige Be
Gehen ſgehen iſt. nei un Lamer
miniſter als du geeteeg und ens

akteriſiert werden? Als Handlanger Frank
ens bezeichnet wurden, noch

zum Schluß ihres h
r wenn die een die erſten niederträchtigen ungen

hätten ungehindert paſſieren laſſen.
Das Verbot des Stahlhelms war eine aus

recht lichen und J politiſchen Gründen
unbedingt notwendige Maßnahme, und deshalb muß
es dabei bleiben. r ſich gegen die Geſetze des
Staates vergeht, muß damit rechnen, daß er mit
dieſem Staat in Konflikt gerät. Das gilt für die
gegenwärtige Zeit, in der ſogenannte nationale
Männer nichts Beſſeres zu tun wiſſen, als

das Volk an
und e die beſtehenden Gebalen a ufzu-wiegeln, mehr denn je; denn das iſt ſt

V die z z neiirma eines ens zur ſung des
Preußiſchen Landtags vor ſich geht. on, yek
ihre Aktion nicht zur Auflöſung des Landtags führt,
ſind die Akteure des Volksbegehrens ebenſo über

gt wie wir. Aber ihre Hoffnung geht dahin,
ß ihre Saat ſchließlich bei den regulären

Landtagswahlen aufgehen wird. Jnſofern ſoll
das, was ſie heute treiben, gewiſſermaßen eine

großzügige Vorbereitung der regulären Land
tagswahlen

ſein. Bis ſie ſtattfinden, ſoll unſer Volk in einenſt der Verhetzung ſineinmanövrieri ſein, der
ür die Rückkehr der reaktionären Elemente in die

preußiſche Verwaltung eine gewiſſe Garantie
bietet. Dieſer Verhetzung von vornherein alle
Riegel i re iſt die ſtaatspolitiſche
Pflicht al ler verantwortlicher Stellen und aller
Republikaner.

Darum aufgepaßt!
Fweieriei Recht?

Was den Sta in Preußen erlaubt iſt,
hat Frick den Kommuniſten unterſagt.

Wie überall in Preußen feſtgeſtellt wurde, ver
ſag der Stahlhelm ſeine von der Groß
nduſtrie gutfundierte Kaſſe zur Finanzierung desVollobegehrens auch noch durch eine Straßen

kollekte n Auch in Halle ſiehtman täglich Stahlhelmjünglinge, die den Krieg
vielleicht nur von ſchmaleren Butterſtullen in der
Heimat kennenlernten, in voller Kriegsbemalung
paarweiſe mit Sammelbüchſen durch die Lokale
ziehen und ſchnorren. n

Eine derartige Kollekte iſt genehm er

u h dieſe en 5
Wir weiſen dabei auf einen Parallelfall in

Thüringen hin, wo die KPD. bekanntlich ein
Volksbegehren zur Auflöſung des Landtags in
ſzeniert hat. Dort iſt den Kommuniſten die

nehmigung zur Geldſammlung verſagt wor-
den. Und dieſe Unterſagung war noch eine
der letzten politiſchen Handlungen des Herrn Frick.
Das Thüringen des Herrn Frick iſt in dieſerAngelegenheit eben konſequenter als das
„rote Preußen“. Oder ſollte in Thüringen ein
anderes Recht beſtehen als in Preußen?

Der gemäßigte Dueſterberg.
vor der ifEr hat auf einmal ſrre preußiſchen

Neulich veröffentlichte die „Saalezeitung“
die große Rede, die Dueſterberg unter der An
peſenheit der Hohenzollernprinzen in der Volks

hrenkundgebung im Berliner Sportpalaſt vom
Siapel gelaſſen hatte. Sie überraſchte durch ihre
gemäßigte Ausdrucksweiſe. die ſo ganz im

n dem ſonſtigen Temperament dieſes85 V abite der u ſtand.
t gibt die „Voſſiſche Zeitung“ einefür e immerhin ſeltſamen

Tatbeſtand. Nachdem Dueſterberg nämkich in ſein
altes Fahrwaſſer gekommen war, bat ihn der an

Groß Platz greift.

weſende Polizeioffizier um etwas Mäßigung.
Darauf, ſo ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“,
„mäßigte ſich Dueſterberg ſo ſehr,daß er ganze Partien ſeiner vorher aus-
gegebenen Rede nunmehr fortließ und
zum ſchnellen Ende eilte“.

Es geſchehen doch noch Wunder auf Erden:
Dueſterberg iſt unter die Gemäßigten ge-
gangen.

Stahlhelm umgeht Verbote.
Der Stahlſhelm hat für ſeinen Volksbegehren-

rummel verſchiedene Reklameſchlagverschen geprägt,
die auf Plakaten alle Ecken und Enden der Stadt
„zieren“. Eins dieſer Verschen, auf das der Stahl-
helm anſcheinend beſonders ſtolz iſt, heißt: „Sei es
im Guten, ſei es im Böſen, der Landtag iſt auf-
ren Das Verschen iſt von der Polizei ver

o ten worden. Trotzdem konnte man es geſtern
an den Transparenten dieſer „Volksbegehrer“ leſen.
Recht klein hatte man darübergeſetzt „verboten“. Die
Polizei quittierte dieſe offenbare Verhöhnung ihrer

lbſt dadurch, daß ſie in einem Laſtwagen dem
olksbegehrenauto Schutz bot.

Haben ſolche Verbote dann überhaupt noch einen
Sinn?

44Zum Volksbegehren“.
„wWillſt du ein guter Preuße ſein,
So zeichne dich noch heute ein!“

So riefen geſtern grüne Jungen
Und ſind auf Autos rumgeſprungen.
Wir gehen nicht auf dieſen Leim
Und bleiben darum hübſch daheim.
Stahlhelm, Nazi und Kommuniſten,
Die können uns nicht überliſten.

SPD., Ortsverein Halle.
Fnternationaler Frauentag 1931.

Am Freitag, dem 17. April, abends 8 Uhr,
findet im „Volkspark“ (kleiner Saal) eine

Frauenfeierſtunde
ſtatt. Die Genoſſinnen und Genoſſen werden er
g. dieſe Veranſtaltung recht zahlreich zu be
uchen. Programme ſind zu haben bei den Frauen
ausſchuß Mitgliedern in den Ortsbezirken und an
der Abendkaſſe. Das Sekretariat.

Ortsbezirke Verſammlungen
finden in dieſer Woche in folgenden Bezirken am
ſann Nerstas, dem 16. April, abends 8 Uhr,
tatt:

9. Ortsbezirk: Reſtaurant „Jagdſchloß“, Moritz
zwinger. Ref.: Arbeiterſekretär Erich üller.

10. Ortsbezirk: Reſtaurant Görikes Bierſtube,
Jakobſtraße. Ref.: Gen. A. Möller.

Jeder Parteigenoſſe bringt den

Mann mit. Das
weiten

at.

Eltern und Freunde der Weltlichen
Schule!

Auf die Veranſtaltung im „Volkspark“ am
14. April, 20 Uhr, wird nochmals hingewieſen.
Die Filme ſind zur Stelle. Als Unkoſtendeckung
werden 10 Pf. erhoben.

Gefährliche Motorradſahrer.
Am Sonnabendabend fuhr in der Ranniſchen

Straße ein Motorradfahrer einen 70jährigen nun
um. Während der Fahrer nur im Geſicht leicht ver
letzt wurde, trug der Greis im Geſicht und an den
Händen erhebliche Verletzungen davon, ſo daß er dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden mußte.
Sonntag vormittag wurde in der Reilſtraße eine
Frau von einem Motorradfahrer angefahren und

Bekommen Kinder nicht den Willen,
Dann müſſen ſie halt eben brüllen.

Zwar ſieht es nicht ſo aus, als ob der Zucker
tütenbaum wie ſo manches andere Gewächs der
Vergangenheit ausſterben wolle, doch hoffen wir
daß die zunehmende Vernunft auch in dieſer Frage

Oder 3 es etwa richtig, daß man
ſchon am erſten Schultage den Unterſchied der
elterlichen Geldbeutel ſichtbar macht? Verſchämte“
bringen es, um nicht von vornherein mit dem
Armeleutegeruch belaſtet zu ſein, ſogar fertig, eine
extra be Tüte erſtehen und ſie dann mit „ä
baar Briggeds“ uſw. aufzufüllen. Wir verſtehen
dieſen Unfug, denn der Proletarier ſoll ſich „die ver-
dammte Bedürfnisloſigkeit“ abgewöhnen, aber das
darf doch nicht in Kinderbetrug ausarten. Und
deshalb fragen wir uns immer wieder, ob

die Schule

Die Verſuche zur Braunkohlen
gaserzeugung.

Die Aufgabe vollkommen gelöſt.

Auf der techniſchen Tagung des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues behandelte Dr.-Jng. e. h
Thau (Berlin-Grunewald) nach einem Entwick-
lungsrückblick auf die chemiſche Auswertung der
Braunkohle im letzten Jahrzehnt ausführlich das
Problem der Braunkohlengaserzeugung. Als Maß-
nahme gegen das Vordringen des Ferngaſes von
der Ruhr in die von der Braunkohle belieferten
Gebiete wurde die Stadtgaserzeugung aus Braun-
kohle von zwei zu dieſem Zweck gegründeten Stu-diengeſelſchaften aufgenommen. Die Braunkohlen-

gas Geſellſchaft in Berlin erbaute auf dem Gas
werk Kaſſel einen für dieſen Zweck beſonders ent-
worfenen Ofen auf der Grundlage des in der Gas
induſtrie bekannten, kontinuierlich arbeitenden
Vertikalofens. Dieſer Ofen wird gegenwärtig durch
Einbau einer zweiten Kammer auf die doppelteLeiſtung gekradt Die von der mitteldeutſchen

Braunkobleninduſtrie zu dieſem Zweck gegründete
Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengas-

etwa 5 Meter mitgeſchleift. Auch ſie erlitt erhebliche
Kopfverletzungen.

Der Zuckertütenbaoum
im vorstmtſfutſiches Sewdäcſes

um wenigſtens den verhängnisvollen Baum
„wachſen, blühen und ren zu laſſen.
es an den weltlichen Schulen gelungen iſt, dieſes
Ziel vom erſten Tage ihres Beſtehens an zu er
reichen, dann ſehen wir nicht ein, warum es anders
wo unmöglich ſein ſollte. Aber vielleicht möchte
man hier „die vergnügten Geſichter“ nicht entbehren,
die mißvergnügten braucht man ja nicht auf die
Platte zu bringen, wie unſer Bildchen zeigt.

Alſo: Laßt die Zuckertüte zu Hauſe! Was ihr
eurem Kinde zum erſten Schultag ſchenken könnt,
das geht niemand als dieſem Kinde eiwas an.
Und es will ehrlich bedient ſein. da verlaſt eu
drauf!

„„-„;J S „FGàJèrXIIÄr.
durch. Weitere Verſuche wurden auf dem Tiere
dener Gaswerk und an anderen Orten durch
geführt.

Gegenüber dem Stadtgas aus Steinkohle muß
das aus Braunkohle erzeugte von Kohlenſäure be
freit werden, was bei Anwendung einer Gaswäſche
mit Alkalilöſungen und anſchließender Laugen-

regenerierung keine Schwierigkeiten bereitet und
den Gaspreis kaum beeinträchtigt. rn
gefaßt kann man behaupten, daß die Aufgabe der
Stadtgasbereitung aus Braunkohle heute als
vollkommen gelöſt zu betrachten iſt

Zwei Warenſchwindier vor
Aburteilung.

Am 3. März verhaftete die halliſche Poliz i din
Schloſſer Friedrich Heſſe und den Konditor Hein
rich Scharmer. Die beiden ſich in ein
eigens dafür gemietetes Zimmer Waren zur An
ſicht ſenden, mit denen ſie dann verſchwanden. Die
Schwindler, die auch in Halle ein Gaſtſpiel gaben,
erbeuteten hauptſächlich Radioapparate.
Sie werden ſich vor dem Schöffengericht Stade
auch für ihre in Halle verübten Betrügereien uerzeugung in Halle führte insbeſondere auf dem

Gaswerk der Stadt Halle ausgedehnte Verſuche verantworten haben



Mörder aus Leichtſinn
Beim Spatzenſchießen einen Menſchen erſchoſſen

Am vergangenen Mittwoch ſtürzte der 15jährige
Schloſſerlehrling Emil Pannier auf dem
Wege von ſeiner Arbeitsſtelle nach der elterlichen
Wohnung in Oppin kurz vor der Schankwir
„Zum Poſthorn“ von ſeinem Fahrrade und ſtarb
kurze Zeit nach der Einlieferung in die Univerſi
tätsklinik in Halle.

Die Beſichtigung der Leiche ergab eine Ver-
ketzung am Hinterkopf, von der angenommen
wurde, daß es ſich um eine Schußverletzung
handeln könnte. Die Ermittelungen ſetzten des-
halb in dieſer Richtung auch ſofort ein. Zur Klä-
rung, ob der Tod tatſächlich durch eine Schuß-
verletzung herbeigeführt oder durch andere Um-
ſtände eingetreten war, wurde die Obduktion der
Leiche beantragt. Die Obduktion fand am Sonn-
abend ſtatt und ergab, daß die am Hinterkopf des
Pannier vorgefundene Verletzung tatſächlich durcheinen S h u hervorgerufen war.

In der Schädeldecke, die durchſchlagen war,
wurde ein Bleigeſchoß, Whincheſtermunition,
vorgefunden, das vermutlich aus einem Te

ſching abgegeben war.
Die vorher ſtattgefundenen Ermittelungen

hatten bereits ergeben, daß genau zu derſelben
zu der Pannier die Verletzung am Hinterkopf

ſt ſelben getrennt

der Gärtner Albert Ackermann in ſeiner Gärt-
nerei in der Flugplatzkolonie, die dicht an der
Straße, nur durch einen Autoſchuppen von der

liegt, mit einem Teſching
eſchoſſen hatte. Nach der Obduktion der
eiche wurde deshalb Ackermann befragt, der dann

auch das Schießen mit dem Teſching zugab und das
Teſching freiwillig herausgab. Er gab an, daß er
auf Sperlinge auf ſeinem Gerſtenfeld, das in
ſeiner Gärtnerei dicht an der Straße nach Oppin
liegt, geſchoſſen habe. Die weiteren eſtſtellungen
ergaben, daß Ackermann tatſächlich in der Rich
tung, in der Pannier grobe iſt, auf
die auf einem 2 Meter hohen Zaun ſaßen, ge
ſchoſſen hat.

Das muß in der Flugrichtung weitergefl e und Pannier bei einer Biegung
der Straße nach Oppin auf eine Entfernung

von 175 Meter getroffen haben.
Ackermann iſt Landſchaftsgärtner und betreibt

in der Flugplatzkolonie eine Gärtnerei. Er iſt
verheiratet und hat ein Kind von 10 Jahren. Er
wurde bereits im Jahre 1926 verdächtigt, bei dem
Mord an dem Flurhüter Stroiſch beteiligt zu
ſein, was ihm aber nicht nachgewieſen werden
konnte. Ackermann iſt geſtändig und heute der

alten und von ſeinem Fahrrad geſtürzt war, Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.

Weſſer als Argumente.
Geſtern vor Mitternacht entſtand auf dem

Steinweg zwiſchen Stahlhelmern und Antifa-
Leuten eine Schlägerei, wobei ein Stahlhelmer
einen Meſſerſtich in die linke Rückenſeite erhalten
haben ſoll. Die Antifa-Leute ſind unerkannt ent-
kommen. Der Verletzte wurde auf der Wache ver-
bunden.

Trotz dieſer täglichen blutigen Auseinander-
ſetzungen mit den Kommuniſten, verſchmäht der
Stahlhelm, wie verſchiedentliche Aeußerungen von
Stahlhelmführern beweiſen, nicht die Hilfe der
Kommuniſten im Volksbegehren gegen das
Preußen Otto Brauns. Wenn es das Wort De
magogie nicht gäbe, für dieſe Einſtellung des
-tahlhelms müßte man es neu erfinden.

Der Kündigungsſchutz der
Schwerbeſchädigten.

Die Beſtimmungen über den Kündigungsſchutz
der Schwerbeſchädigten dürften jetzt, wo auch die
Schwerbeſchädigten nicht mehr abbauſicher ſind,
von gleichem Jntereſſe für ſie und ihre Arbeitgeber
ſein. Das Kündigungsrecht der Schwerbeſchädig-
ten wird in den FS 13 bis 17 des Geſetzes über
die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter vom 12. Ja
nuar 1923 in der jetzt geltenden Faſſung behan
delt. Der Kündigungsſonderſchutz für Schwer
beſchädigte liegt grundſätzlich darin, daß der Ar-
beitgeber in der Regel zur Kündigung eines
Schwerbeſchädigten die Zuſtimmung der Haupt
fürſorgeſtelle, in deren örtlichem Zuſtändigkeits-
bereich der Arbeitsplatz des gekündigten Schwer-
beſchädigten liegt, haben muß. Die wichtigſte Vor
ausſetzung des Kündigungsſchutzes für den Schwer-
beſchädigten iſt die gleiche wie die der Kündigung
ſelbſt: das Vorliegen eines kündbaren bzw. unbe
friſteten Arbeitsvertrages. Für die befriſtet oder
aber für eine beſtimmte Arbeit abgeſchloſſenen Ar-
beitsverträge kommt der Kündigungsſonder-
ſchutz nicht in Frage. Der Kündigungsſonderſchutz
iſt weiter ausgeſchaltet in Fällen der friſtloſen Ent
laſſung aus einem Grunde, der nach dem Geſetze
die friſtloſe Entlaſſung rechtfertigt. Das Schwer-
beſchädigtengeſetz und damit der Kündigungsſonder
ſchutz finden keine Anwendung auf Angeſtellte in
gehobenen Stellungen und ferner auf Reichs und
Landesbeamte. Jeder Schwerkriegsbeſchädigte kann
von ſich aus entſprechend den allgemeinen geſetz
lichen Beſtimmungen ſeinen Arbeitsvertrag kün-
digen und auflöſen. Bei regelmäßiger Kündigung
muß der Arbeitgeber die Zuſtimmung der Haupt-
fürſorgeſtelle ſchriftlich beantragen.

Wartetage für das Krankengeld.
Beſcheid des Reichsverſicherungsamtes.

Jn einem neuerdings ergangenen Beſcheide
nimmt das Reichsverſicherungsamt vorbehaltlich
einer Entſcheidung im Rechtswege an, daß in der
Neufaſſung des S 182 Nr. 2 der Verſicherungs-
ordnung vom 26. Juli 1930 lediglich die bisherige
Regelung der Warte zeit geändert werden ſollte.
Während früher jeder Krankheitstag als ſolcher auf
die Wartezeit anzurechnen war, ſind jetzt nur noch
ſolche Krankheitstage anrechenbar, an denen Ar-
veitsunfähigkeit beſteht. Wenn es in der Notver-
ordnung heißt, daß das Krankengeld vom vierten
Tage der Arbeitsunfähigkeit an gewährt wird, ſo
ſoll damit nach der Auffaſſung des Reichsver-
ſicherungsamts nicht zum Ausdruck gebracht wer-
den, daß im Falle einer zeitweiligen
Unterbrechung der durch denſelben Ver-
ſicherungsfall ausgelöſten Arbeitsunfähigkeit das
Krankengeld erſt vom 4. Tage des Wiedervorliegens
von Arbeitsunfähigkeit von neuem zu zahlen ſei.
Vielmehr wird unter der Arbeitsunfähigkeit im
Sinne dieſer Vorſchrift die geſamte durch den
ſelben Verſicherungsfall verurſachte Arbeitsunfähig-
keit zu verſtehen und demgemäß anzunehmen ſein,
daß die einmat erfüllte Wartezeit einen unbedingten
Anſpruch auf Krankengeld für alle in die Unter
ſtützungsdauer fallenden Zeiten der Arbeitsunfähig-
keit begründet.

Volkspark. Heute abend 29 Uhr findet im großen Saal
das 33jährige Stiftungsfeſt der Reſtaurant-, Hotel und
Cafsangeſtellten ſtatt. Die Rundfunkkapelle Rößner ſpielt mit
12 Künſtlern zum Rundfunk-Tanz.

Mietszahlung beim Hauswirt
Das Kammergericht wegen Hausfriedensbruch

angerufen.
Ein Hauswirt hat ſeiner Mieterin verboten,

ſein ihm gleichfalls gehöriges Wohnhaus zu betre-
ten und von ihr r daß ſie ihm künftig die
Miete einſende. Die Mieterin hat trotzdem ein
weiteres Mal die Miete dem Wirt in ſeinem Hauſe
an der Wohnungstür angeboten. Der Hauswirt
erhob Privatklage wegen Hausfriedensbruch und
ging, nachdem er in zwei Jnſtanzen abgewieſen
worden war, ans Kammergericht. Auch das Kam-
mergericht hat in einem kürzlich ergangenen Urteil
(4. V. 258/30) die Reviſion des Hauswirts zurück
gewieſen. Nach 5 270 BGB. hat der Schuldner, ſo
heißt es in der Urteilsbegründung, eine Geld-
ſumme auf eigene Koſten und Gefahr dem Gläubi-
ger an deſſen Wohnſitz zu übermitteln. Es muß
dem Schuldner überlaſſen bleiben, die Art der
Erfüllung zu wählen, die ihm mit der geringſten
Gefahr und den niedrigſten Koſten verknüpft zu
ſein ſcheint. Der Gläubiger kann dem Schuldner
deshalb nicht einſeitig eine koſtſpieligere Art der
Uebermittlung vorſchreiben, wie es in dieſem Falle
der Hauswirt durch das Verlangen getan hat, daß
die Mieterin in Zukunft die Miete einſchicken ſollte.
Der Mieter hat vielmehr das Recht, die Miete
dem Hauswirt hinzubringen, wenn dieſer ihm nicht
Gelegenheit gibt, ſeine Schuld auf eine andere, ihm
keine größere Gefahr, Mühe und Koſten aufbür-
dende Weiſe zu übermitteln.

Polizei als Schlichtungsausſchuß
Am geſtrigen Sonntag und Sonnabend mußte

die Polizei gleich dreimal erregte Ehegatten zur
beſſeren Einſicht bringen. Am Finkenweg mußte
ſogar das Ueberfallkommando eingreifen, um einen
gemeingefährlich Geiſteskranken, der ſeine E
mißhandelte, zu beruhigen. Jn der Streiberſtraße
artete eine Diskuſſion zwiſchen einigen mehr oder
weniger angetrunkenen Männern in eine Keilerei
aus. Die Polizei nahm einige Beteiligte gleich mit
ſich. Schließlich wurde geſtern ein Mann aus der
Raffinerieſtraße, der ſeine Frau bedrohte, dem
Polizeirevier zugeführt.

Schnelljuſtiz n „Links“. Gegen die ArbeiterOtto Kranke Fritz Kurtze in Halle, die
am 24. Januar auf dem Hallmarkt mit anderen
nicht ermittelten Tätern gemeinſchaftlich zu
geſtandenermaßen zwei Nationalſozialiſten
mißhandelten, iſt durch recht s kräftigen Straf-
befehl auf 3. Monate bzw. 6 Wochen Gefängnis
erkannt worden.

Verordnung über die Krankenkaſſengebühren für
Hebammen. er preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt hat dem Staatsrat den Entwurf einer
Verordnung über die von den Krankenkaſſen und
Erſatzkaſſen an die Hebammen zu zahlenden Ge-
bühren zur Stellungnahme vorgelegt, der dem prak-
tiſchen Zwecke dienen ſoll, die zahlreichen Streitig-
d zwiſchen Kaſſen und Hebammen zu vermin-

ern.

Ver'ammlungen und Beranitaitungen.

Fentralverband der Angeſtellten
nd ehilfen u. Büroangeſtellten,un dung märhreape

Morgen, Dienstag, 14. April, abends 8 Uhr:
Allgemeine Mitgliederverſammlung aller Fach-
gruppen im Geſellſchaftsſaal des Reſtaurants
„Mars la Tour“, Große Ulrichſtraße 10. Fritz
Schröder, Sozial und Wirtſchaftspolitiker vom
Verbandsvorſtand Berlin, behandelt das Thema:

„Der S er die hkeit.“ Durch Mitglieder eingeführte Angeſtellte
ſind als Gäſte willkommen.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer und Kriegerhinterbliebenen, O pe
Halle, Dryanderſtraße 10 J. Unſere fällige Mit-
gliederverſammlung findet am r dem
14. April, abends 8 Uhr, im Saale des Reſtau
rants „St. Nicolaus“, Große Ricolaiſtraße, ſtatt.
Bezirksleiter Rickel hält einen Vortrag über
„Die Jnvalidenverſicherung“. Jn-
folge der wichtigen Tagesordnung erwarten wir,
daß alle Mitglieder erſcheinen. Das Mitgliedsb uch

iſt als Ausweis vorzulegen. 1988

Geſchäftsſtelle des „Volksdlatr“: Bismarcſtraße 34, Telephon 8258

r 3 eAnnahme von KAbonnemen 2 u. w7 Buchdandlung.

SPD. Merſeburg
im i v Vilclleder r Den etm r-Verſammi vereſt ugBeters 3 wird
gum internationalen Frauentas

Am Sonntag, dem 19. April, wird in Mer-
ſeburg der internationale Frauentag ſtattfinden.
Schon am Vormittag werden ſich die egierten
aus dem Unterbezirk zu einer Tagung zuſammen
finden. Der Nachntittag wird von der Merſe-

es r utiſchen Partei feſtlich ausgeſtaltet. endes Kulturkartells wird 15 Uhr eine Ver
anſtaltung unter dem Motto „Krieg dem
Kriege“ ſtattfinden. Ein umfangreiches Pro
r iſt dafür aufgeſtellt. Es wirken mit: Der

olkschor Merſeburg, die Turnerinnen des Turn
vereins „Jahn“, die v tiſche eund die Roten daten ie Feſtanſprache wird die
in Merſeburg bereits beſtens bekannte Genoſſin
Liſa Albrecht aus Berlin halten. Weiter iſt die
Vorführung eines S Films gegen den eg
vorgeſehen. ur ckung der Unkoſten wird ein
Beitrag von B Pf. e n.

Kriminalſtatiftik.
Jm Monat März 1931 wurden vom Polizei

r 103 Perſonen feſtgenommen, davon in
Merſeburg 36, darunter wegen Sittlichkeits
verbrechens 3, wegen Einbruchs und Diebſtahls 13,
wegen Hehlerei 2, wegen Betruges 1, wegen Land
ſtreicherei 2, wegen ſonſtiger Delikte 10, geſuchte

ver 5.remdenverkehr im Monat Mär De 1931:
Merſeburg: 1234 Reichsdeutſche, 1 nziger,
19 Oeſterreicher, 3 Tſchechen, 1 Ungar, 2 Balten,
3 Niederländer, 5 Polen, 1 Vereinigte Staaten,
668 Beſucher der Herberge.

Von der Kriminalpolizei iſt ein Kaſten Zigaretten verſchiedener e beſchlagnahmt wörken

ſowie ein Karton Vollmilchſchokolade. Zweifellos
rühren dieſe Sachen aus einem Diebſtahl her. Sach-
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Polizeipräſidium Weiße ls, Zimmer 112a,.
Die kulturellen Vorträge finden, ſoweit ſie noch

nicht abgeſchloſſen ſind, vom Dienstag, 14. April, ab
wieder in den Räumen der Mittel und Stadtſchule,
Bahnhofſtr. 7 und 9, zu den angegebenen Zeiten
ſtatt.

7 u
Reichsbanner wirbt.

Paſſendorf. Trommelwirbel und leuchtende
Fackeln riefen am Sonnabend die Einwohner in
den Gaſthof „Drei Lilien“, wo die hieſige neu

7 Ortsgruppe des Reichsbanners
erſte Kundgebung veranſtaltete. Der Saal war

ut beſetzt. Walter Künne Halle) zeichnete die
fahren auf, die unſerem Volke drohen, wenn der

Faſchismus Wahrheit würde. Das Reichsbanner iſt
marſchbereit, um die Angriffe gegen den Volksſtaat
abwehren zu können. Wer für die Freiheit kämpft,
wer die Demokratie will, wer zur Republik ſteht,
muß daher aktiver Mitkämpfer i eichsbanner
werden. Das Referat wurde umrahmt von Muſik
ſtücken des halliſchen Spielmannszuges.

Den wenigen anweſenden Kommuniſten
paßte es nicht, daß ſie nicht reden konnten. Wir
wollten ihnen wenigſtens den traurigen Ruhm er

als Steigbügelhalter der Faſchiſten auftreten
zu können.

F. 4 5
e 2 27 e
e e

Der Erde ſturz m Freyburg a. d. Umſtrut
Ein Erdrutſch von gewaltigem Ausmaß er
eignete ſich in r urg a. d. Unſtrut. Ein
60 Meter breiter Riß durch die ſtürzen
den Maſſen gebildet und mehrere Höſe und

Frankkeben. Einbruch. Jn der Bayt mSonntag wurde im Gemeindegaſthof einge oen

Geſtohlen wurden: 236 Mille Zigaretten verſchiede-
ner Marken, 75 Stück Zigarren, 50 Tafeln Schoko-
lade, 20 Rollen Drops, 135 Dutzend Meſſer und
Gabeln, 25 Dutzend Kaffeelöffel, 3 Paar Damen

ngenſchuhe, 2 Paar Herrenhandſchuhe, 15 Mk.
a Welgeld. Der Schaden beträgt insgeſamt 250

ark.

Areis Cuerfurt
Die Perke und ihre Faffung.
Freyburg. In unſerer Stadt, der ſchönen le

des Unſtruttales, ſcheint die „Faſſung“ der Perle
ſchon recht veraltet zu ſein, denn anders kann man
gewiſſe Zuſtände nicht ehen. Während überall

rot und Brötchenpreiſe herabgeſetzt werden, wer
den in Freyburg die Gewichtsmengen herab-

ſetzt Abbau--; als Brötchenform nimmt man
cheinbar Türſchlöſſer. Dabei werden nicht etwa die
Brötchen ins Haus gebracht, das gibt es ſelbſtver
ſtändlich nicht. Und auch die Fleiſchermeiſter ſind
recht brav und bieder, ſie halten feſt und treu
zu ihren Fleiſchpreiſen und zeigen in der Be
ziehung eine wirklich konſervative Geſinnung, wäh

Irend die Schweinepreiſe, welche die armen Klein
landwirte erhalten, auf den lächerlichen Preis von
44 Mk. heruntergegangen ſind. Und dann das liebe
ute Blättchen, der „Freyburger Bote“.
rav und bieder ſtellen ſich Männlein und Weiblein

töglich nachmittags 428 Uhr vor dem kleinen Guck-
rn hen auf, um das liebe „Blättchen“ abzu

o len. Es wäre auch zu neugeitlich, wenn das
Blatt ins Haus gebracht würde. rum wird das
noch geduldet, während Freyburg doch weit eine
Verkehrsſtadt ſein will?! Und warum en ſich
ogar noch verſchiedene unſerer Genoſſen das

ättchen ab?
C

Mücheln. Hier wurden am 2. April insgeſamt
630 Erwerbsloſe unterſtützt. a der Vor
woche waren es 626. Auf Mücheln allein entfallen
476 Evwerbsloſe. An Stelle des nach Erfurt ver
ar Juſtizoberſekretärs Petſchick iſt der bisher

eim Amtsgericht Oſterwieck beſchäftigte Auar
Weſtphal r Juſtizoberſekretär beim Amtsgericht Aeih n ernannt worden.

Lun Bei der kürzlich erfolgten Verpach
tun es Schulackers or52 Mk. Der frühere Pachtpreis war 30 Mk. her

Mansfeſderdireise
Erklärung

u dem Beri des e vom10. Wyei 1981 S „Streikbrecherarbeit Kön

nern“ erklären Unterzeichnete:
1. Franz Ebeling iſt kein Vorſitzender des

Baree undes. 8Schulbau Belleben gehörtRichtlinien r 53Der Gemeinde

r t Wvon dem Vorſi n der Baugew Hettſtedt
erhalten. Die Kollegen ſtehen geſchloſſen hinter dem
Baugewerksbund und treten ſofort in Streik,
wenn die Parole kommt. Sie auch das
a reiben der Unternehmer nicht unter

eben.
Franz Ebeling, Hermann Heller, Artur
Heine, Otto Peterſeim, Otto Große.

Auch ein König kann irren.
Von dieſer menſchlichen Schwäche iſt auchder kleine

König des Oberröblinger Reviers, das kommu
niſtiſche Kreisausſchußmitglied Otto König
aus Unterröblingen, nicht frei. Nur hat er einen
Jrrtum begangen, dem die meiſten Menſchen nicht
verfallen. Er hat ſich nämlich im Geſchlecht geirrt
und zur Abreagierung ſeiner geſchlechtlichen Luſt
gefühle ſtatt einer weiblichen eine männliche Per
ſon auserwählt. Dies iſt nach S 175 des Straf
geſetzbuches ſtrafbar. Die Wiſſenſchaft iſt zum
Teil gegen die Strafverfolgung dieſer widernatür

lichen, auf krankhafte Veranlagung zurückzuführen-
den Geſchlechtstriebbefriedigung. Aber auch auf dieſer

Seite dürfte es niemand billigen, daß König ſich
als Liebespartner einen kaum 18jährigen Menſchen

ein Los der
r eußis c S.Staats

Zebeetz 1. Klawo: 29. v. 21. Ags
bei einem Staatl. Lotterie Ein-

Süddeutschen Lotteriebank,
Berlin W 8, Friedrichetraße 186

Stallungen ſanken in eine Tiefe von 6 Meter.

An Zucker sparen? Gruncverkenrt t
ver Körper braucht Inn, Zueker nänrett
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leere W wurde inenka in ü r Weiſe angekündigter ren z“ der Spalter von Rot
ort“. Man hatte r den großen Saal des

„Volk s“ in der Pleite bemühteman ſich im letzten A ick um den kleinen
Saal, allerdings vergeblich das machte die Pleite
nur um ſo inlicher. Nach genauer Zäh
lung waren 130,

höchſtens 140 Mann aus dem ganzen Landes
gebiet anweſend.

Darunter befanden ſich noch all die anweſenden

und die ie
ierten nFrau und Kind e Die n ng

über den Beſuch hörte man deutlich aus
den Begrüßungsworten: „Leider ſind in dieſem

weniger Delegierte als im Vorjahr ge
ommen.“

Die Dagung eſlbſt wurde ausgefüllt von wüſten
Lärmſzenen rebellierender
Leitern wurde oporfen. Die K.

rbsloſen nicht
in das man auch ei

gern

Alle ſſe ſind eigentlich ig,, dar or n e n inie gr ie Pleite war, ergibi ſich auch aus
t des Vevſ glei iken S T pung iters, in dem

Die Iandeskonferenz cine PIcite
Unaufnaltsamer Vertah von Rot Sport

konferenz mich t das v. 2 wir erhofften!!

Sie Vor aungeBongen, die ſich getroffen Miem. Ich frage:

Wo blieben die Minderheiten aus den re
formiſtiſchen Vereinen? Sie ſind nicht
erſchienen r müſſen in Zukunft dort
beſſere Zerſezungsarbeit leiſten.
neber die h Frage dere krceen rR a in re i daalle eno 8 aus. Nur

Wohlgemerkt, alle dieſe Geſtändniſſe ſtammen
von einem Linienkommuniſten, der, ſoweit
er die Pleite eingeſtand, keinen Widerſpruch
in der Verſammlung fand! Bezeichnend iſt, daß die
Verſammlung ſtatt um 9 Uhr um 10.15 Uhr er
öffnet wurde, und das erſt, nachdem einige
„Komſomolzen“ energiſch an fangen brüllten.
Beweis für die Unfähigkeit von „Rot Sport“ iſt
auch, daß Herr Franken als mitteldeutſcher
„VLandesleiter“ abgeſägt und durch Fleiſcher
(Sangerhauſen) erſetzt wurde. Auch Fleiſcher wird
es nicht anders gehen, als daß er beim. nächſten
Male ſagen muß, wir haben zwar keine Bundes
vereine zerſetzen können, aber doch die Schäden und

Mängel unſerer Arbeit „erkannt und überprüft“.
„Wir müſſen zugeben, daß die Landes Womit man beweiſt, daß die Oppoſition marſchiert.

Röſſen I BlauWeiß I 3:0 (0:0).

Die erſten Serienſpiele im Fußball
Was die Vorſchau z vorausahnte, iſt ein

fen. Die junge öſſener Glf bezwang die
77 en 3:0, nachdem die Seiten 0:0 gewechſelt

n.

Teutonia 08 I Jahn Kayna I 2:1 (1:1).
Auch das bedeutet eine Ueberraſchung

wenn auch das Reſultat äußerſt knapp ausfiel.

Fichte Ammendorf I Naundorf I 3:0 (1:0).

Unſportlich könnte man es nennen, als man
den Platzbeſitzer Fichte Ammendorf mit neun Mann

ne ſah. rei Minuten fiel du erder Naundorfer r das erſte v
nach Anfang ſchied der Linksaußen Naundorfs ver
letzt gus, ſo daß Naundorf bis zum Schluß mit

hn Mann ſpielen mußte. Jetzt begann ein plan
8 Spiel, was man hauptſächlich von Ammen

dorf micht erwartet hätte. Troß zwei Mann Er
hätte ſie anderes leiſten könnn. Auch als ſich

mmendo vervollſtändigte, wurde es nicht beſſer;
nur der Mittelläufer von Ammendo verſuchte,
Syſtem ins Spiel r bringen. Die ndorfer

einen ganz ſchlechten Tag, ſie wußten keine
nce auszunützen. Bei den Ammendorfern

M
Allgemeine Rundſchau,

Im Schlußſpiel um den VMBV.-Pokal
die J elvereinigung Leipzig gegen ihren

srivalen portfreunde 3:1 (1:1). Damit iſt
Seieterreinigung Leipzig zweiter mitteldeutſcher

7

Jm Handball wurde ie mit einem 10:4Sieg
tſcher Meiſter. Bei den Frauen ſiegte

e l d e e r:0. degegen ges Gotha 11:6 Fig e 96 Hat

W e all SC. Weißenfels VfL. Merſe-
2:2). Wacker Halle SC. P

du Preußen Langenſalza 5:2.8 Boruſſia
ortfreunde

n Viktoria

7

Handball: Städteſpiel Merſeburg Turner
a Svortler 10:4. 99 Merſeburg TVB. 85
:7. Preußen ATB. 0:7. SV. Kahna Weiſe
alle 4:8. TB. Torgau TV. Falkenberg 5:1.
ixe Deſſau VfV. Bitterfeld 8:2.

7

Das 1000. MeilenAutomobilrennen, das wich
tigſte idallencſche Straßenrennen, wurde von dem
deutſchen Mercedesfahrr Carraciola gewon-

ittenberg 7:1 (1:1). V. Be g
:0). Hartenfels Torgau je z

Vorteil und erzielte dadurch das obige Ergebnis.

elten 15 Minuten vor Schluß Mittelläufer
und Linksaußen den Poſten; e darauf gelang
es dem erſteren, einen Eckball einzuköpfen. Kurz
vor Schlu ſtellte derſelbe Spieler durch ſeinen
großen Eifer obiges Reſultat her. Der Schieds
richter leitete einwandfrei.

reie Turner t Möckerling l Ficht Is ſchaf J li Fichte Halle
Die r. mußten ſich in dem erſten Serien-

ſpiel als geſchlagen Hekennen. n trat nur mit
n Mann an, darunter einem Erſaßmann. Die

reien Tuvner hatten einen Werbetag veranſtaltet,
der als gut gelungen betrachtet werden kann. Bei
dem obigen Spiel waren zirka 600 Zuſchauer Zeuge
eines flotten, fairen Kampfes.

Leuna l Möckerling II 3:0 (0:0).
Röſſen II BlauWeiß II 6:0 (4:0).
Kayna II Möckerling III 6:2 (4:0).

Aus dem 2. Mreis
Jn allen Bezirken Punktſpiele!

Die Fußballſpieler des M urger Be
zirks, die am 29. März ihre Serie beginnen
wollten, haben nun auch wieder ihre Mannſchaften
im Kampf um die Meiſterſchaften. 130 Mann
ſchaften ſtreiten in der erſten Runde und müſſen
insgeſamt 375 Spiele austragen. Die 1. Klaſſe,
um deren Geſtaltung in dieſem Jahre ein be
ſonders tiger K. m geführt wurde, beſtehtaus 16 ghnſgafien ls Neuling iſt dort Ein
tracht Wolmigxſtedt zu finden, die in ihrem
erſten Spiel gegen Jahn Groß-Otters-
leben knapp, aber doch 1:0, verloren hat. Der
Bezirksmeiſter Wacker Frieſen konnte auch
nur knapp gegen Sportklub Burg 271 be-

Döllnitz I Queis I 4:13 (2:4).
Bis Halbzeit opferten ſich die Blaugelben reſtlos

z ans ſo war denn Queis in der Lage, einen
n Sieg landen zu können.

Dieskan l Naundorf l 8:2 (2:2).
Mehrere hundert Zuſchauer waren Zeuge eines

Galt es doch, mit
m Spiel den Spitzenführer der

2. Gruppe zu ermitteln. N. fand ſich recht
J und gela zur 2:0Führung,is kurz vor Halbzeit ielt. Bevor jedoch die

Seiten g elt waren, glichen die roten
noch aus. Recht ſchnell wanderte der Ball von
einer Spielhälfte in die andere. N. kombinierte
zu viel nach dem Durchbruch und verdarb dadurch
manche Chance. Dieskau war jetzt techniſch im

Beide befleißigten ſich einer fairen Spielweiſe.
Der Schiri leitete einwandfrei.

Naundorf Jgd. Döllnitz Jgd. 3:0 (1:0).

Benuſtedt l Stenden I 7:5 (5:3).
St. entpuppte ſich als ein äußerſt zäher Gegner.B. landete nur einen recht knappen S

Vennſtedt Schüler Steuden Schüler 2:1 (1:1).

Kayna l Holzweißig l 7:8 (4:8).
nen, der mit 16 Std. 10. Min. 10 Sek. einen
zeugen Rekeord aufſtellte.

Kayna war ſehr eifrig, H. techniſch etwas veifer.

Kandballtreffen im 6. Bezirk

tat. RR.er e en waren nicht bei beſonderer Spiel-

rot Regen

Mit einer unſerer Meinung nach ſchlechten
Gewohnheit der halliſchen Arbeiterſport-

bewegung wurde geſtern gebrochen. Es gibt
noch Arbeiterſportler, die der Meinung ſind, wenn
es ein wenig vom Himmel herab näßt, daß ſie dann
bei angeſetzten Veranſtaltungen gemütlich zu
Hauſe bleiben können. Solche gab es zwar
auch geſtern noch ſehr viele, es war aber doch erfreunch daß ſich trotzdem etwa 200 Mann einge-

funden hatten, um den
Frühjahrswaldlauſf des 6. Bezirks

V ühren. Das iſt beſtimmt in Anbetracht der
Verhältniſſe ein Fortſchritt!

Während der Turn- und Sportverein
Fichte Halle von ſeinem Platze aus nach der

e i de marſchierte, kamen vom Gewerkſchaftshaus
aus die übrigen halliſchen und auswärtigen Spori-

ler u. a. aus Ammendorf, Döllniß, Lochau und
Paſſendorf mit zwei Spielmannszügen und be-
leitet von einer Abteilung Schutzſport und

Reichsbanner über Kröllwitz nach dem
Heiderand, bei den Langſchläfern in den Spießer-
vierteln berechtigtes Aufſehen erregend. Als man
draußen war, klärte das Wetter auf und der Wald-

Waldlaut in Halle
teiligung, durchgeführt werden. Jn der Jugend-
klaſſe ſtarteten ſieben, in der Sportler-Klaſſe von
insgeſamt fünf Vereinen zehn Läufer. Die Re
Reſultate ſind:

Jugend (3800 Meter): 1. März („Germania-
Felſenſeſt“) 17:22. 2. Menn (Schwimmer Ammen-
dorf). 3. Kieſetz Schwimmer Ammendorf). 4. Lie-
big (Zwint'chöng

Sportler (3800 Meter): 1. Rode (Regatto Klub
Halle) 16:34,2, 2. Ufer (Paſſendorf) 16:56, 3. Möll
hoff (RKSH.) 17:02, 4. Herold (Paſſendorf.

Regatta-Klub Halle errang durch die belegten
Plätze einen Mannſchaftsſieg.

Die Schufo Abteilungen führten inzwiſchen
einige Geländeſpiele und Hindernislaufe
durch. Gegen 11.30 Uhr ging es unter Voran-
tritt des Reichsbanner-Spieimannszuges über den
Gimritzer Damm nach der Stadt zurück zum Ge-
werkſchaftehaus, unterwegs der Bevölkerung de
monſtrierend, daß es neben den ſich geſtern wiit
Volksbegehrenrummel breitmachenden Stahlhelmern
auch noch andere Menſchen in Halle gibt, die eine
politiſche Ueberzengung haben. Wir können mit der
Veranſtaltung trotz oder gerade wegen der

lauf konnte, wenn auch mit geringerer Be-

ſtehen. Der andere Endſpielgegner um die Be-
zirksmeiſterſchaft, Weitſtoß Schönebeck, be-wies ſeine De wieder durch einen 8:0-Sieg über

den MBC.
Auch im Aſchersleber Bezirk warteten die

Fußballſpieler mit einigen Ueberraſchungen auf.
Hier ſorgte Britannia Aſchersleben da-
für, indem ſie gegen Eintracht Kalbe ſicher
3:0 geſchlagen wurde. FT. Aſchersleben und
Spielvereinigung Aſchersleben trennten
ſich mit einem 1:0-Sieg für die Turner.

Jn Anhalt ſpielten Sportfreunde
Deſſau und Vorwärtswährend Sportfreunde Bernburg über
Wacker Roßlau 3:0 gewinnen konnte.

Jn Braunſchweig konnte BS V. Ein-
tracht über Sportfreunde 4:2 gewinnen.
Ueberlegen konnten die Turner Braunſchweig
gegen Gließmarode 9:3 ſpielen.

Von den Handballſpielern ſind fol-
gende
ſcheint Vorwärts Fermersleben wieder
zu ſein, denn FT. Südoſt wurde 14:2 geſchlagen.
Vorwärts Bernburg A ſſpſielte gegen
Leopoldshall 5:4.

Lorbeer 06 Hamburg

Rordweſtdeuticher Fußball-Verbandsmeiſter.
Lorbeer 06 ſchlug Oberſprockhövel (Weſtdeutſcher

Meiſter) 2:1 (2:1). Jm Entſcheidungsſpiel um die
Nordweſtdeutſche Fußballverbandsmeiſterſchaft des
Arbeiter-Turn- und Sportbundes
gab der Oſtdeutſche Meiſter gegen den Bundes-
meiſter von 1929 einen ſehr guten Gegner ab,
ſpielte allerdings etwas zu hart. 5000 Zuſchauer
waren zu dem Großkampf erſchienen.

Luckenwalde
Oſtdeutſcher Fusball-Verbandsmeiſter.

Luckenwalde beſiegt Danzig Langfuhr 7:1 (4:1).
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Neben dem Oſt deutſchen Verbandsmeiſter
Luckenwalde Abt. I und dem Nordweſt-
deutſchen Verbandsmeiſter Lorbeer 06
Hamburg ſtehen der Mitteldeutſche Ver-
andsmeiſter Leipzig-Pegau und der Süd-

deutſche Meiſter (zugleich Bundesmeiſter),
Nürnberg-Oſt, vor den letzten Entſcheidun
gen. Jn den Vorſchlußſpielen treffen ſich Leipzig-
Pegau und Nürnberg-Oſt ſowie Lorbeer Hamburg
und Luckenwalde.

in den erſten acht Minuten ſtand das Spiel 6:0 für
H. Das konnte eine ſchwere Situation für K.
werden. Doch die Halbzeit brachte eine Wendung.
Als knapper Sieger nur verließ H. den Platz.

Kayna II VfL. Holzweißig II 0:15 (0:6).
Die Gäſte aus dem 8. Bezirk waren in dieſem

Spiel tonangebend. Die Jahn-Leute hatten alle
Hände voll zu tun, um nur etwas aufzukommen,
doch vergeblich.

Beuchlitz J Höhnſtedt I 4:10.
Beuchlitz trat erſatzgeſchwächt an. Höhnſtedt ge-

wann verdient.

Beuchlitz II Höhnſtedt II 9:1.
Höhnſtedt war nicht ſo ſchlecht, wie das Re-

ſultat beſagt, ſie hatten Pech bei den Torwürfen.

Beuchlitz Jgd. Paſſendorf II 7:9.

Spiele des RKH.
an

RegattaKlub l Erdeborn l 323
Obiges Spiel fand auf dem Fichte- Platze trat mit zwei Mann Erſatz an. Beide

haune. Auch muß von Seiten des RKH. das laute

Bernburg 5:0,

iele bekannt geworden: Jn alter Form

„Waſſerſcheu“ mancher Leute zufrieden ſein.

;„JZ à Gautag des Arbeiter-Rad- und
Kraittahrerbundes „Sol dar fä.“.

Geſtern veranſtaltete der 17. Gau (Sachſen-
Anhalt des ARKB. „Solidarität“ in Deſ-
ſau ſeinen Gautag. Die Berichte des Gauvor-
ſtandes ſowie die Diskuſſion darüber waren ſach-
lich gehalten, ſo daß man daraus erkennen konnte,
daß die Delegierten mit dem Willen zu praktiſcher
Arbeitsleiſtung zur Tagung erſchienen waren. Der
Vortrag des Bundesvorſitzenden Niemann
Offenbach) über die Situation im Bund und das
Referat von Rohde (Ofſenbach) über die Ent-
wicklnug des Fahrradhauſes „Friſch auf“ wurden
mit einmütigem Beifall aufgenommen. Diskuſſion
wurde nicht gewünſcht. Auch die Anträge wurden
nach dem Willen der Delegierten erledigt.

Als Gauleiter wurde Genoſſe Max Bander-
mann wiedergewählt, als Sportleiter Genoſſe
Jähntſch, als Jugendleiter Genoſſe Brandt
und als Motorradfahrer-Obmann Gen. Blocks
dorf. Als Delegierte zum Bundestag wurden ge
wählt: Jähntſch. Brandt, Wiewald, Brnder.
(Näherer Bericht folgt.)

unterbleiben. RKH. hatte im ganzen etwas mehr
vom Spiel, doch die vielbeinige Verteidigung von
Erdeborn verhinderte den Ausgleich und das
Siegestor.

Regatta- Klub Süd Erdeborn Jgd. 3:5.
RKH. war verſtärkt durch einige Spieler der

J. Mannſchaft, konnte aber trotzdem nicht ge
winnen. Beſonders gut im Torſchuß war der
Halbrechte von Erdeborn.

Zwintſchöna II RKH. II 4:10.
Von Anpfiff an legten beide Mannſchaften ein

ungewohntes Tempo vor. RKH. erzielte den
Führungstreffer. Noch in den erſten Minuten ge
langte Zwintſchöng zum Ausgleich. Die Klubleute
hatten die Mannſchaft etwas umgeſtellt. Durch
feines Flügelſpiel wurde RKH. allmählich über-
legen und erhöhte bis Halbzeit auf 6:.1. Jn der
zweiten Hälfte ließ der Eifer zeitweilig ſehr nach.
Beide Gegner kamen noch einige Male zum Tor-
erfolg. Der Erſatzſchiri konnte gefallen.

fußbal
RKH. I Kötzſchen Il 3:2 (1:2).

Für RKH. und Kötzſchen hieß es die erſten
Punkte im Serie-n ſpiel zu erringen. Beide
Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes und flottes,
Spiel und man kann offen ſagen, der Glück
lichere hat gewonnen. Die erſte Halbzeit ſah
für RKH. ziemlich gefährlich aus, aber in der
zweiten Halbzeit ſiegte die Energie der RKH.
Mannſchaft. Kötzſchen verſchoß noch dazu einen
Elfmeter. Die Mannſchaft von Kötzſchen war auf
allen Poſten gut beſetzt, hervorragend der Rechts
außen. Auf ſeine Flanken waren ſämtliche Tore
zu buchen. RKH., mit drei Mann Ernrſatz ſpielend,
hat dieſen Sieg in der Hauptſache der geſamten
Hintermannſchaft einſchließlich Läuſerrreihe zu ver
danken. Die Mannſchaft von Kötzſchen ſetzte auch
alles daran, um einen Sieg zu erringen, da ja
Kötzſchen voriges Jahr Gruppenm iſter in
unſerem Bezirk war und dieſen Titel dieſes Jahr
in Serienſpielen zu verteidigen hat.

RKH. II Röſſen III 3:1 (3:1).
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Die Tennisabteilung des Regatta
Klubs Halle nahm geſtern auf einem auf dem
Sandanger gepachteten Platze ihren Uebungs
betrieb auf. Zum erſten Male ſah man die rote
Flagge eines Arbeiterſportvereins auf dieſem ſonſt
nur dem Bürgertum vorbehaltenem Gelände.
Einige Jntereſſenten hatten ſich zur Eröffnung ein
gefunden. Wer Luſt hat, beim Arbeiterſport
Tonnis zu treiben ohne die exquiſiten Begleit-
erſcheinungen des bürgerlichen Sports wende
ſich an Hugo Görſch, Halle-Kröllwitz, Wörthſtr. 27.

Parteigenoſſen!
Beachtet den Verſammlungskalender der

ide zeigten ein flottes, faires Spiel. Bereits Reden und von Erdeborn das harte Angehen Partei!



Arlaub für die Owmpiade.

Die deutſche TArbeiterSportO S blut bei.Siſensarg n deren utral kommiſſion für net a uptrennen des Tages R iund Körperpfle t hat an die allgemein das s Monate 1 Voche Gefängnists,en aababn u nen d W W n wert mit dein davonkam.o orden, an die mein an etwas ammlung rbeiter-
n erſ e a m h Iſt W i r Vier und n »Fr e en u Die Frau Frieda Rh., die mit dem Arbeiter

r Sozialve rung und an die e Kilom e m a unund private h gendes Schrei (87,650 Kilometer) 4. Neuſtedt (6 e re ammenlebt, war mit ihm zuſammen
ben gerichtet:

angeklagt, bei ihrem Auszug am 25. Oktober 1930meter) 4 Cap t o Zilomisfer) d n de Kinder d n allen von der Hantrin eine Anzahl Sachen mit
den Tagen vom 22. bis 27. Juli dieſes Jm Geſamtergebnis der 20 und 30 Küo- e die durch ren hreuex d g.geh en die Jiunenerlie meter h e e a h en e er e nahmreeiterihmpis ſatt. e eine Stand tenes 1 regelt ſind. Rerſühet h erhielt We

Ver

le die ſichaufSe ürlaus unter Fortzahlung der ſſ Solr ver (Briſeh Schindler
Ehemniy), 5. Hille (Seipzig), Earen Erkner).währen zu wollen.“

h
Vorwärts Süd Cilenburg 2:4. r a

udr:

Bdoſt 1:2. 14 ühr: (Erdeborn).W. Stillegung des es Fimmermann
11:4. Se We Döllnid Jg. gerffball is ühr: Dieskau Igd.Ra 0:5 b kern n e W Die am Freitag in Leipzig ſtattgefundene war m

StedtenRadefeld Leuttzſch S r J e re c i Stillegung des Eilenburger Betriebes beſchloſſen. trotz kommuniſtiſchen Einfluſſes die ialdemo
e10 Uhr:

Jugend:
uditz S
04 Eilenburg

Altranſtäde II Arminia II 17:9.
Lindenau III Kö
Goddula II S

17 Völker u da ſein werden.
h ablegen von dem

Es liegt i 7
ſchaft ſo ſtark wie m
bitten Sie daher, re

II 5:16.
Geſellſchaftsſpiele. daß ſeit der Zuſammenlegung der Betriebe Zimmer
FA. Wurzen Torgau 5:2. Regattaklub e. V., Halle. mannHupfeld mit dieſem Beſchluß die zweite
Delitzſch Jgd. Holzweißig Jgd. 14:2 (6:1).

Premieère auf der KNadremnbahn galle. v e t v tik der Mädchen.ſinduſtrie am Orte wenig Ausſicht beſteht, alle

der 117 266 Kilometer Wißbröcer 117,060 Kilometer,
Bauer 116,976 Kilometer, 5. Cap s So in l en re Kinder le e e e niung rig bech re die Beſtimmu GB. AnT t au r die TeilnahmeAadrennen in Leiväe. ke gab Beri

e Kurſu Erholungsfürſorge in SeiEs wurde dort vor allen DiSt. hlt t und xder e h von Kin-
dern wird in

ſtrafe, während H. wegen mangelnder Beweiſe frei
geſprochen wurde.

hohen

für die

Ir e Die letzte r gn wurden 2 Sicher an e e e erig die Arbeiten der Rr w r e n beren ne e e e e neten der e 2i e ftet.s Wr: Ka S gebracht, daß die Arbeiten der R
am 23. April ttfindende

S Klein fraktion unter den heutigen ſchweren Verhältwi r
w. ude m rauen i in der euren

0 n S zu T und Einheit der Parteie ingewieſen. Genoſſinnen mögen für regenſ der alles zu ſte t Zum pe (Torgau)

2 s dieſer detaſſellne ſorgen.
i

m Se
rach über die SAJ. muß ucht wern, die n n erſtarken zu

helfen und junge Kämpfer zu gewi m kommenden Parteitag wurde r ſich die
Parteige h an der Demonſtration in rege
h nd wurde die Maifeier ein-i e Weſen der Aktivitätich, wie noſſen der Partei zu

l hat mit 6 gegen 3 Stimmen die zuführen. s um Schluß betonte der Vorſitzende, eeß
r

I Höhnſtedt J (Kleemann, Erdeborn). 15

gattaKlub I Othello I Kwnit, r dalle). Trotz eifriger Bemühungen der hieſigen ſtädtiſchen kratiſche Partei auch hier Boden gewinnt. Verſtärken
Krauſe. Verwaltung, welche natürlich nicht mit Geldmitteln wir die Aktivität, dann iſt der Erfolg unſer.

m eufwarten konnte, wie es unverſtändlicherweiſe derBürgermeiſter von Seifhennersdorf im Ver-
u II 8:3. Berichte nicht mit Tintenſtift ſchreiben! in mit dem Kreishauptmann getan hat, iſt es nicht

gelungen, den Betrieb zu erhalten. Wir glauben,
Vorſchriften für Schulfeſte

Bei Kinderſchulfeſten dürfen alkoholhaltige Go
tränke auch nicht an Erwachſene ausgeſchenkt

werden.
Nachdem die Regierung in Merſeburg ſchon durcheine Verfügung vom 21 Oktober i egentlich

von Schulfeiern und Kinderfeſten den Ausſchent von

vom 13. bis 19. April finden folgende Dummheit begangen worden iſt. Jm übrigen wirdne z a m de n und Veranſtaltungen ſeit W durch die Stillegung dieſes Betriebes der Arbeits
Turyen und Synngſe der Männer (Turnmarkt ſtark belaſtet, zumal in der Holz

o S

Tor Techniſche Sitzung 20 Uhr im Ge
Geſtern fand die am 2. Dſerſeiertoa verregnete ne bis h i e er Arbeitskräfte unterzubringen. Es wird aber noch alkoholiſchen Getränken an ſchulpflichtige Kinder

Eröffnung der halliſchen
ſtatt. Das Rennen fand vor h ter vr ſtatt und wurde mit dem Wilhelm ten Volksſchule hiervon etwa 150 Beſchäftigte.ünſte z Sare t s Spielmannszug 20 bis 21 Uhr Altemeter eröffnet ter wu r r Neu von n en Be C Der Alkoholteufel.meter 5. Biſereger 19 Kilometer. So un n. e 7 Die Arbeiter Walter T. und Artur D. waren auf e. Der
p vie zweites Rennen n das n S S nach Jaiber ſtadt Treffpunkt 18 Uhr Haupt mit anderen en m ſern um Getränke i 2 dem

unktefahren mateure. er bah erner iſt aus erziehliu H mit e Pet 16 We J 16, u Se em ilohe e u e urf daß die der Zuſt t der Ort Lieben
Seku: Schw Tennisabte z t proche ändigkei rs un un vecer Penet 9. e 20 r ſind a i Se ſolde die e werden ehe kaWwal entſtand beim Austreten zwiſchen beiden vo ltene J F
Jm Hermann-Becker-Gedächtnis-

ausdrücklich verboten hat, wird jetzt durch eine neue
die damalige Verfügung wie

folgt erweitert:
„Da das Kinderſchulfeſt in erſter Linie der Er

holung und der Freude der Jugend dienen ſoll,
haben die teilnehmenden Erwachſenen Rückſicht auf

adrennbahnwe h Jrgendgruppe: Verſammlung W Uhr imſeine geraume Zeit vergehen, ehe die endgültige
loſterſtete, e Schließung des Betriebes erfolgt. Betroffen werden

S Des

Jſtenes 19,780 Kilo die e die v ugend zu nehmen und alles unterlaſſen, wase ſchädlich einwirken könn

nach der ptip rtenvereins und ſozialen e Gründen dafür Sor

neh ing zu Aus terS zu erſcheinen damit de und anderen Gäſten eine Schlägerei. Als derſgeringwertiger Gegenſtände bei Kinderſchulfeſten
beprets über 30 Kilometer ſiegte nach eineml rege Weiden ſennen. nnd ſonſtige Angelegendeiten Vorſivende des Vereins die Kuheſtorer aufforderte, In ich t erteilt wird.
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Copyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.] Oheim ſtützte die Arme in die Hüften, reckte
„Wie meinen Sie das?“ fragte der Notar ſtreng Munde an. „Bin ich 'n Jdiot Sie ſchießen

im Amtston.
Sie ſollen das Wort augenblicklich richtig er

ſtellen, ſo, wie et heißen muß. Streichen Sie das
Berlin durch und ſchreiben Sie Leipzig. Jn uGottesnamen! Die Welt wird darüber nicht in S aber a e Ich nehme

Trümmer jehen!“
„Herr! s muten Sie mir Wiw donnerte der ſchen

Rechtsgelehrte. „Es wäre eine Ur

und im i We re e hdie mir ein Strafverfahren einbringen kann tand den uß zu, für das Entgehen er„Ei zum Donnerwetter!“ brauſte Oheim auf, Dinge zu ſein; g. d S
wenn ich dabei zugrunde jehe, iſt Jhnen wurſcht de en iſt die r zuläſſig, daß das e dir

Ob Sie Unkunden fälſchen, dem Staatsanwalt nicht bei der Sa che geweſen, daher verantwortlich a re eoder dem Deiwel verfallen, kann mich gleichgültig iſt. Die Darſtellung: Jch gelte als Wildſchütz,

h mir, einer t Perſon, geger gegenprüfte er, wie Oheim vermutete, in r
der Koſtenrechnung, ſo ihm r oderberg wat Amt Jch habe man am zwechdienlichſten erſchien. Aeußerlich r

von „amtlich“ Tun e man! Herr die alt Denkerſtirn i in Falten und den r
otar! Tun Sie man Geld is Geld Herr Anſchein, als ſinne er darüder nach, wie der da eNotar! er zog ſeine vrteinſhe und malige wiſlangene KappPutſch mit weſentlich er g

e Intelligenz hätte zum Ziele geführt werden r
le„Es bleibt nichts anderes übrig alshebung,“ äußerte er ſchließlich mit überraſche Pz dua „Natürlich mit öffentlichemch will auch Ihren v i ge der Beklagte im Ausland keine ol

en denn ſonſt wäre ich gezwungen, r anſfand weilt. Inzwiſchen Arreſt und ſo e

J a h mir S denter daß Sie fünftauſend Mark in bar

e verguggeſett vAnwalt, dem i die Ladenſachen Oheim vinterl egte. ſtDr. Windfa hatte zunächſt unächſt bifur ſeine W unschte e re
Je er nen S gherte, de te r er ſich ſeinem e, owäre, höher wuchs der Unmut in ihm. Er hatte das

vp, W n er mit der Auftrag serteilung an

Roman aus der Segenwort
Vom Bernſtordd ondmaao ne

den Kopf vor und ſtarrte den Notar mit offenem
den Bock und ich bin der Wildſchütz?“ ſchnodderte

kundenfälſchung n u das Reich der e 2
U

u voreilig gegen Eine tieſein Sie haben den Bock jeſchoſſen und ich während der andere der Täter iſt. unterlä Wnhait ckte ihn, als er ſei t Wverlange augenblicklich Richtigſtellung. Sollte in einer gründlichen Beweisführung, für die Sie wohi mere e henge in der J
zwiſchen Setzepfand, dem das zuzutrauen iſt, Ein ſauge licklich kein Intereſſe ken es ſei denn, richterträge erwirken, haben Sie m Erſatz zu leiſten. Sie begönnen den Strafprozeß mittels einer mitſreden,“ aiiwertte der Roiar. Vielleicht tut er es Um auf andere Gedanken zu kommen,

den Erker deUnd um dieſen Erſatz zu ſichern, laſſe ich auf Jhr n re Anzeige. r dieſe Belehrung gegen h Verſicherung e e ich n e er des Eckzimmers und ſa
Vermöjen Arreſt ausbringen.“

Entgeiſtert ſtarrte der Notar den Hausbeſitzer

ieder der Verk lachender, r e und

u ner Menſchen.an. Eine P ſaß Oheim wie vernichtet da und 4 Bürgerge

„Laſſen Sie uns die Sache in Ruhe beſprechen“, t halbem die Welle der j n iches Land!za S. W e t e en Er dachte h S a die frühere Begeiſterung empfand er heute
r e 7 ſo etwas s a Und nun fein dürften Bieterni empor.W Die n b es ſelbſt, e tshandlung damit war die Konferenz zu Ende e r rn W igen treuen Freund

e J Sache. Sie werden her er h e e a d re u 7alſo keinen Schaden haben ar ein vein!die Richtigſtellu verlangen. Jm Mit erheblichem ndrüden gworie h er hatte e S er wen v Ve Fern u auf z wankte m Fye e e e ehe See Seinbr.
„S w Somit galt es, gut newaldsz önigsplapfand in Holland iſt. Wiſſen Sie denn die Adreſſe en Spiel zu machen S Opfe c Dr. a ſeinem r m wie W 7 r h

dieſes Durchbrenners?“ prang en hoch und haſchte nach den Händen „Man murmelte er unterwege. r d r a uf.„Nun, Holland liegt doch nicht außerhalb der r Rotor ſcheint, daß mein E i m Fipfte Wer Jui FrteWelt Es iſt ein Aufgebotperfahren erforder „Bedenſen Sie ſagte er weich, ich w. eine „Nun wie ich ſehe?“
lich. Inzwiſchen können Sie eine Vormerkung bin ein ruinierter Mann, wenn Sie mir nicht in det der Doktor 3aß u t Wer iſt ins Sruhlichr Jhre Anſprüche m gegen Hinter helfen. Haben Sie ein Einſehen, Herr Notar! Rinozeros iſt. un Se Jemütszuſtand: jrau in jrau
uns im rn x 8 in W a ſind r i zahle e r v De x ſeut. ich bekomme das gelbe er Mit n EStche undert ändern le r We erzeceſnicht verantwortlich Sie haben den Irr 37 bringen Sie die Sache ſchleunigſt in nun Dort hatte er ſtunde nes debt vnd yloſtert en wir

kein Menſch weiß was vorjejangen iſt Rechtsanwalt, der uWeinetwegen: tauſend Nur keinen Anfentholt.. ſeinen i Was haft du denn beim Reqchtsonwolt erreichtL Wird er ſcharf ins Zeug

d Sie den FIrrt a rügt haben. A t Stimmd n i es e Sagen er d ren v tun San ent e in J J v hinte h e
ind genehmigt u o r ſehen Sie! rüſtete r Jhnen ſchon ge lange, i mit nd darüberu d e e e e p e An biſt duSchaden einſtehen? Das können Sie wohl nicht u e Ez z ſei, ohne den Verkäufer „Jſt dir dieſer Betrag etwa 'n Fuchsdreet
verlangen G die vortrugen, ein regelrechter Be edieren zu Gortietung telgt
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Das Verhalten er Reichstagsfraktion
Eine Rechtfertigung durch Reichstagsabgeordneten Hugo Saupe

auf der Anterbezirkskonferenz der SPD. in Eisleben
Eisleben, den 13. April.

Am geſtrigen Sonntag trat im re Saal
des „Volkshauſes“ in Eisleben die Unterbezirks
konferenz der SPD. für die Mansfelder Lande,
die von Delegierten und Gäſten gut beſucht war,
zuſammen. Landtagsabgeordneter

Reichstagsabgeordneker Genoſſe Hugo Saupe
(Leipzig) hielt ein tiefſchürfendes, inſtruktives
Referat über

„Die Tat der ſozialdemokratiſchenciherageſercten

Einleitend erinnerte der Referent an die Zeit
vor zen ahren, nach dem Zuſammenbruch des
mitteldeutſchen Putſches, als er zum letzten Malin Eisleben vor Mansfelder Arbeitern geſprochen
hatte. Gegenſätze, die damals noch wen ihm
und zu der Zeit noch bei der ſich befindlichen
Genoſſen beſtanden, ſind längſt nicht mehr vor

nden. Heute wie damals ſtehen wir in einer
bwehrbewegung, aber mit dem Unter-

ſchied, daß wir heute

ſämtliche x müſſen gegen
Genoſſe Saupe ſchilderte dann die Umſtände,

welche die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
zu ihrer Stellungnahme veranlaßt haben. Er er
innert an den Streit um die Panzerkreuzerfrage
nach den Reichstagswahlen 1928. Damals wandte
ſich die Partei gegen die Miniſtergenoſſen, die ihre

zum Panzerkreuzerbau gegeben hatten.
ute hat die Reichstagsfraktion die letzte Rate

r den Panzerkreuzer A und die erſte Rate für den
nzerkreuzer B zwar nicht bewilligt, aber tole-

riert. Es wäre wohl möglich geweſen, durch eine
von Sozialdemokraten und Kommuniſten,

die zuſammen jetzt im Reichstag über 220 Stimmenverfügen, die Panzerkreuzer gegen die bürgerlichen

Parteien, die jetzt nach dem Auszug der National-
ſozialiſten und Deutſchnationalen nur über 206
Stimmen im Reichstag verfügen, die Panzer-abzulehnen. Aber die Folge wäre geweſen,

daß der Reichswehrminiſter ſeine Drohung, zurück
zutreten, wahrgemacht hätte. Dann wäre es, da
auch der Reichskanzler Brüning ſeinen Rücktritt
für dieſen Fall angekündigt hatte,

zu einer Regierungskriſe gekommen.

Dann wäre das Ziel Hitlers, den Fa
ſchismus in Deutſchland zu errichten,
die weitere Folge geweſen. Da ſchien es der ſozial
demokratiſchen eichstagsfraktion klüger, die
Panzerkreuzer zu ſchlucken. Denn es lag kein An
laß vor, wegen dey 25 Millionen Mark, welche die
beiden Raten für die Panzerkreuzer betragen, von
dem Standpunkt abzuweichen, den die ganze Partei
vier Monate früher eingenommen hatte.

Genoſſe Saupe erinnerte dann daran, welche
Verſuche die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
unternommen habe, um für die Stimmenthaltung
in der Panzerkreuzerfrage einige Kompenſationen
auf dem Gebiete der Sozialpolitik, der Steuer-
politik und der Zollpolitik herauszuholen. Richtig
ſei, daß bei den erſten beiden Punkten nicht allzu
viel herausgeſprungen'ſei, aber beim Zollermächti
gungsgeſetz ſei es doch

wenigſtens gelungen, die Regier zu verichten, orgen der Veetprei
den 2 der iedien ſechs Monate

nicht geſteigert werden

und ferner iſt die Regierung verpflichtet
worden, die beſtehenden Zuſchüſſe zu den
ſozialen Einrichtungen nicht abzu
bauen.

Die Vertagung des Reichstags bis zum 17. Ok-
tober iſt zwar auch eine ſtarke Belaſtung, die die

raktion auf ſich genommen hat, aber da
ſchluß des Aelteſtenrates der Reichstag au

ſchon früher einberufen werden muß iſt eine Mehr
heit dafür mit dem Willen der Sozialdemokratie
vorhanden.

Man mag der Stellungnahme der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion ſtehen wie man
will, das eine wird man ihr zugeſtehen müſſen,

ſämtliche Hebel gen worden ſind, um Vor-
teile für die Arbeiterklaſſe herbeizuführen.

War nun die Fraktion trotzdem berechtigt, die Panzerkreuzer zu tolerieren
und dem Etat zuzuſtimmen?

Dieſer Frage muß eine andere Frage entgegen
geſetzt werden. Konnten wir eine Regierungskriſe
verantworten, wo heute ſchon der Zinsfuß infolder unſicheren politiſchen Verhältniſſe in Deutſch

ausgeſucht hat, den er ſich ſyſtematiſch für ſeine
Leidenſchaft untertänig machte. Das Erweiterte
Schöffengericht in Eisleben hatte dafür ebenfalls
kein Verſtändnis und verurteilte König zu vier
Monaten Gefängnis.

Lualftreis
In zwei Tagen

21 neue VolksblattLeſer!
Ein außerordentlicher Erfolg wird uns aus

Sennewitz gemeldet. Der

land um das Vielfache höher iſt als im Auslande?
Wenn wir zugeben, daß die t e der Kapital-beſchaffung u die deutſche Wirtſchaft die wich-

tigſte iſt, um die Not der breiten Maſſen zu ſenken,
dann müſſen wir weiter fragen, was wird dann
wenn das Kabinett in Preußen geſtürzt wird
Wir wiſſen wohl, was geſchieht in dieſer Stunde,
aber wir wiſſen nicht, was danach kommt. Jm
Angeſicht dieſer Poſition muß man als

ein Gebot der politiſchen Ehrlichkeit
betrachten, zu tun, was zu tun nötig iſt, um zuverhindern, daß die Lebenslage der rbeiterklaſſe

noch verſchlechtert wird. Der Kardinalpunkt der
nächſten Wochen und Monate ſind

die La die den Gemeinden durch die immer
mehr anſchwellende von fahrts

unterſtützungsempfängern entſtehen.

Es droht die Zeit zu kommen, wo die geſamten
Einnahmen der Gemeinden nicht einmal ausreichen
werden, um dieſe Laſten tragen zu können.

Um was es aber in Wirklichkeit geht,

das hat der Redner der deutſchnationalen Land
tagsfraktion Herr v. Rohr bei der Beratung des
Etats des Jnnern im Preußiſchen Landtag offen-
herzig zum Ausdruck gebracht, indem er ſagte:

Es kommt nicht mehr auf einzelne an,ondern ob das Syſtem der erf
wunden werden ſoll.“

So wie Bebel mit Bismarck übereinſtimmte
in dem Satze: Wer Preußen hat, der hat
auch das Reich, iſt auch heute das Volks-
begehren des Stahlhelms genau unter demſelben
Geſichtspunkte zu verſtehen, und ſo verſtehen wir
es auch. Wenn der Gegner die ganze Politik
unter dieſem Geſichtswinkel macht, dann haben
wir nicht das Recht, ſie von einem anderen Ge
ſichtswinkel aus machen zu wollen, ſondern ſind
verpflichtet, dieſe großen Geſichtspunkte in den
Vordergrund zu ſtellen.

Dieſe mit lebhaftem Beifall der Konferenz
quittierten Ausführungen des Genoſſen Saupe
hatten auf die Konferenzteilnehmer einen ſo über-
e Eindruck gemacht, daß von einer Dis-

kuſſion darüber Abſtand genommen wurde

Ein Bericht der Kreisberufsſchule
Beim Abſchluß des vierten Schuljahres ſeit der

Organiſation veranſtaltete die Kreisberufs
ffchu l edes Saakkreiſes an den letzten Sonntagen
eine große Reihe von Ausſtellungen (Bebitz,
Teicha, Löbejün, mnſ in, Lettin, Nietleben, Diemitz,W Zwint Soöna Niemberg), welche die
Ziele und den Sinn der fachgegliederten Berufs
ſchule auf dem Lande deſſen Bewohnern darſtellen

und nahebringen wollte. Der überaus rege Beſuch
und das ſtarke Jntereſſe, welches die hauswirt-
ſchaftlichen Leiſtungen der Mädchen in der Haus
haltspflege, im Kochen, Schneidern, Wäſchenähen,
Flicken und Säuglingspflege ebenſo fanden wier O. Conr ad (Teicha) und ein halliſcher Genoſſe haben die techniſchen Zeichnungen der zu Berufsklaſſen

innerhalb von zwei Tagen in Sennewitz 13
und in Teicha 8 neue
geworben.
würdigen, wenn man enkt, welche KPD.Hoch
burg Sennewitz e war. Trotz vieler Anpöbe-
leien gelang es, di
bürgerliche Preſſe aus 21 Haushaltungen zu ver
drängen. Dieſer ſchöne Erfolg zeigt, wie nötig die
Kleinarbeit, beſonders in

Sennewi ür die Konſummitgliederſler (Halle), bei 140 Pflichtklaſſenhege Peſeonngen für die ſ22 Wahlkurſe für nicht mehr O ulpflichtige
wird bekanntgegeben, daß die
Mittwochlieferung bis Dienstag bei Gemeindevor- aufweiſen kann
ſteher Faſſauer, für die Sonnabendlieferungen] Weiterbeſuch der Bildungsanſtalt
bis Freitag aufgegeben werden müſſen. Die

erer Gegend, iſt.

zuſammengefaßten Burſchen, ihre ſelbſt hergeſtell-
er für unſere Zeitungen Lehrmittelſammlungen, gleicherweiſe wie die

Den eng man erſt richtig praktiſchen Bauübungen der Maurer Garnier-
übungen der Bäcker, der Modellbau der Zimmer-
leute und vieles, vieles andere zeigten, wie dank-

KPD. und zum Teil auch die har man heute ſchon

die Errichtung der Berufsbildungsſtätte in den
Landgemeinden begrüßt.

Wenn die Saalkreis Berufsſchule unter der
Leitung ihres Organiſators, Direktor Samm-

eute ſchon

ſo iſt wohl durch dieſen freiwilligen
treffend der

Ware rechte Weg der fachgegliederten Berufsſchule auch
kann dann Mittwoch und Sonnabend von 3 bis in den Landgemeinden und die Arbeit der Berufs-
4 Uhr abgeholt werden. ſchule im Geiſte einer Wirtſchaftshilfe durch ver-

Gröbers. Diebſtahl. Jn der Nacht vom tiefte „Berufsausbildung als Berufs und Zeit
en zum Sonnabend wurde von einem Luft

retter en. Derſchnell, die Diebe ausfindig

derden.

notwendigkeit“ erbracht. Auch die Vertreter der
Behörden, der Regierung und des Kreiſes beſuch

eine große Zahl der Bezirksausſtellungen.

geren wird gegenüber dem Vorteil, in eine
achklaſſe, in eine Lehrküche kommen zu können.

Der Geburtenrückgang hat ſich auch im
Jahre 1930 bei weitem nicht in dem Umfange in
dem Schülerbeſtande ausgewirkt, wie erwartet
werden mußte. Die anſaugende Wirkung des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes für Arbeits
Exiſtenz- und Ausbildungsmöglichkeit iſt hier als
einzige Erklärung anzuführen, zugleich der Um-
ſtand, daß viele Jugendliche in ihrer ländlichen
Heimat die Ueberwindung des Tiefſtandes des
Arbeitsmarktes abwarten.

In der örtlichen Verwaltung der 14 Be
e wird der Leiter unterſtützt durch

Direktorſtellvertreter (innen), 1 Gewerbeober-
lehrer, 1 Gewerbelehrerin, 3 Rektoren, 2 Kon-
rektoren, 3 Hauptlehrer und 3 Lehrer. Das haupt-
amtliche Kollegium umfaßt 18 hauptamtliche Ge-
werbelehrer und Gewerbelehrerinnen und 98 neben
amtliche Lehrkräfte, unter denen beſonders die
Vertreter der Praxis auffallen: 16 Meiſter und
Meiſterinnen, 1 Muſikdirektor, Jngenieure, prak-
tiſche Landwirte u. a.

Eine ſchwere Sorge bildet die Unterkunfts-
frage. Die Kreisberufsſchule iſt noch zumeiſt
Gaſt in Volksſchulgebäuden. Eine ganze Reihe
von Volksſchulen aber hat ſelbſt mehr Klaſſen
unterzubringen als ſie Räume beſitzt. Mehrfachſind von dem Miniſterium für Handel und Ge- ha
werbe ſchon Baukoſtenzuſchüſſe bewilligt worden,
zuletzt in Wettin und Gröbers, für eigene
Räume der Berufsſchule.

e letzter Zeit die Berufsſchule des Saal-
kreiſes eine große Reihe Beſuche dienſtlichen Cha
rakters, aber auch ſich informierender Gäſte. Von
ganz beſonderer Bedeutung erwies ſich die Kreis
berufsſchule in dieſer Zeit der Arbeitsloſigkeit, als
Grundorganiſation den jugendlichen

berufsſchulpflichtigen Erwerbsloſen durch Zu

777 rC cr cr

ſaß Unterricht eine Gelegenheit für ihre Be
rufsbildung zu ſchaffen.

Die über 400 erwerbsloſen Berufsſchulpflichtigen
wurden in 24 Klaſſen zuſammengefaßt, um zu
ihrem ſechsſtündigen Pflichtunterricht wöchentlich
ſechs Stunden Zuſatzunterricht zu empfangen, der
ausſchließlich der Berufsbildung, und zwar ver
tiefter Fachbildung, gewidmet iſt. Die Schüler
haben den Zuſatzunterricht nach Wahl ſelbſt „be-
legt“, ſo daß innere Schwierigkeiten von vorn-
herein beſeitigt waren. Das Haupt und Neben-
amt hatte faſt die Hälfte des Unterrichts unent-
geltlich übernommen. Die nötigen Mittel für den
Zuſatzunterricht wurden aus den Erſparniſſen des
Berufsſchuletats 1930 vom Kreisausſchuß zur Ver
fügung geſtellt.

Fireis Sckartsbergo
KommuFunktionär am Raubüberfall

beteiliot.
Bei dem nächtlichen Einbruch bei dem Gaſtwirt

Dietzſch in Kleinheringen, bei dem dieſer erſchoſſen

wurde, war auch der Vorſitzende der
Ortsgruppe der KPD., Große, be
teiligt, der ſeit der Tat geflüchtet war. Große
hat ſich nunmehr freiwillig der Polizei geſtellt.

Jtreis CLiebenwerdo
Amtsvorſteher nicht beſtätigt.

Falkenberg. Der neugewählte Amts vor
ſteher, Landwirt Robert Schulze, iſt nicht
beſtätigt wgrden.

Bei der letzten Kreistagsſitzung wurde der Land
wirt Robert Schulze gegen die Stimmen der
Republikaner zum Amtsvorſteher gewählt. Erfreu
licherweiſe hat die Regierung die Beſtätigung ver
ſagt. Damit tritt der Zuſtand ein, daß ſich der
Kreistag bei der nächſten Sitzung erneut mit
der Wahl eines Amtsvorſtehers beſchäftigen muß.
Hoffen wir, daß bis dahin die Möglichkeit gegeben
iſt, daß ein Amtsvorſteher gewählt werden kann,
der der Republik nicht feindlich gegenüberſtehl.
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Falkenberg. Wenn Frauen fahren. An
der Laderampe auf dem Güterbahnhof Falkenberg
ſtürzte ein dem Rittergutsbeſitzer Wilke (Schmer-
kendorf) gehörendes Fuhrwerk, das von einer Frau
gefahren wurde und mit drei Schweinen beladen
war, über den Rand der Böſchung auf die Gleiſe
herab, ſo daß ſämtliche vier Räder oben ſtanden.
Wäre die Deichſel des Wagens nicht gebrochen, ſo
wären noch die Pferde mit hinabgeſtürzt. Die
Schweine konnte man nach mühevoller Arbeit lebend
unter dem Wagen hervorziehen.

Falkenberg. Die Einſchulung der Kinder
findet am 14. April in der Mädchenſchule ſtatt und
beginnt 10 Uhr.

Kommuniſten hetzen Gewerk
ſchaften arbeiten

Bockwitz. Sehr zu begrüßen iſt ein Beſchluß
der freien Gewerkſchaften, gen die
Verhetzung der Erwerbsloſen durch KPD. und
RGO. zum Gegenangriff vorzugehen. Was
die KPD. ſich unter dem Begriff Erwerbsloſen
arbeit vorſtellt, iſt ja bekannt:
nebelhafte Phraſen von Sowjetrußland und
Sowjetdeutſchland, wüſte re und Gewaltakte
gegen Andersdenkende. Sollen dann dieſe revolu
tionären Führer für die geleiſtete Arbeit ein
ſtehen, ſo kneifen ſie und ſchicken die verhetzten
Opfer vor, um danach um ſo lauter zu brüllen über
die Klaſſenjuſtiz.

Gegen dieſes Maulheldentum wollen jetzt die
Gewerkſchaften Front machen. Auf Anregung des
Metallarbesterverbandes veranſtaltendie Gewerkſchaften jetzt regelmäßige Erwerbs
loſenverſammlungen, die der Bildung
der Arbeitsloſen dienen ſollen. Es werden für die
Erwerbsloſen außerordentlich wichtige Themen be

ndelt werden, wie die Rechte und Pflichten in der
Sozialgeſetzgebung, das Arbeitsrecht und e
aus dem Strafgeſetzbuch. Es iſt zu hoffen, daß dieſe
Arbeit vollen Erfolg haben wird. Das werden bald
auch KPD. und RGO. merken!

Verantwortl. für Politik und Feuilleton i. V. G. ek;fur Loleles, Kommunalpolitik, Wirtſchaft und deren

liches: Gotilieb Kaſparek; für Provinz. Sport, Film und
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ſonderem
über Arbeitszeit u

Das Branntweinmonopol
Der Trinkbranntweinverbrauch hat ſich um 41 Krozem

Der Abſchluß des Branntweinmonopols für das
Jahr 1929/30 das Geſchäftsjahr läuft von 1. Ok
tober 1929 bis 30. September 1930 den die
Monopolverwaltung erſt jetzt vorlegt, gibt zu
großen Bedenken Veranlaſſung. Man kann ſagen,
daß die Dinge ſo nicht mehr weitergehen und daß
eine Reform des Branntweinmonopols
dringend notwendig iſt.

Da ſind zunächſt die ungeheuren Vor-
räte, auf denen das Monopol feſtſitzt. Aus dem
Geſchäftsjahr 1927/28 wurden 500 000 Hektoliter
(blI.) übernommen, für das Geſchäftsjahr 1928/29
blieb ein Reſt von 887 000 und für das Jahr
1930/31 müſſen nicht weniger als 1 578 000 Hekto-
liter Weingeiſt mit hinübergeſchleppt werden. Für
die dauernd ſteigenden Branntweinbeſtände reicht
der Lagerraum der Monopolverwaltung nicht
aus. Man ſah ſich genötigt, für rieſige Mengen
Privaträume in Anſpruch zu nehmen. Zu
allem Ueberfluß hat der Reichsrat, entgegen den
Beſchlüſſen des Reichstags, am Freitag voriger
Woche noch das Brennrecht von 70 auf 80 Prozent
erhöht. Für die unbefriedigende Entwicklung im
Monopolamt kann die Verwaltung allerdings an-
führen, daß unſere Spritwirtſchaft ſich nicht nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten orientiert, ſondern
daß ſie nichts anderes iſt als eine Subvention für
die großagrariſchen Kartoffelbauern.

Trotzdem im Geſchäftsjahr 1929/30 das Brenn
recht auf zunächſt 85 und dann 80 Prozent herab-
geſetzt wurde, ging die Branntweinerzeu-
gung nur um 280 000 Hektoliter zurück. Sie
machte immer noch 2 741 000 Hektoliter aus, gegen
über 3 009 000 Hektoliter im Vorjahre. Davon
ſtammen 2 032 000 Hektoliter (im Vorjahr 2 294 000
Hektoliter) aus land wirtſchaftlichen Betrieben. Ab
geſetzt wurden dagegen nur 2 038 000 Hektoliter,
während der Abſatz im Vorjahr 2 611 000 Hektoliter
betrug Sowohl die zu regelmäßigen als
auch die zu verminderten Verkaufspreiſen
abgegebene Branntweinmenge hat ſich im Ge
ſchäftsjahr 1929/30 geſenkt. In den verſchiedenen
Preiſen dürfte einer der größten Konſtruktions
fehler des Monopols liegen. Die Monopolverwal-
tung zahlte für den Branntwein, den ſie von den
Erzeugern übernahm, für das Geſchäftsjahr 1929/30
einen Preis von 63 Mark. Der Durchſchnittspreis
ſtellt ſich auf 63,41 Mark gegenüber 63,143 Mark
im Vorjahr.
Preiserhöhung eingetreten. Das Amt verkaufte
aber den vergällten Branntwein im erſten Viertel
jahr für 40 Mark pro Hektoliter. Erſt ſpäter trat

Es iſt alſo für die Erzeuger eine habe

erhöhung auf 50 Mark und für unvollſtändig ver
gällten eine ſolche auf 45 Mark ein. Die Differenz
zwiſchen Einkaufs- und Verkaufspreis ſtellt die
Liebesgabe an die großagrariſchen Branntwein h.
brenner dar. Der Ausgleich ſoll dadurch erzielt
werden, daß der Trinkbranntwein zu weit
höheren Preiſen verkauft wird. Der Trink-
branntweinpreis betrug für das Geſchäftsjahr
1929/30 600 Mark. Dieſer Ausgleich konnte im
Geſchäftsjahr 1929/30 nicht erzielt werden.

So ging die Menge des verkauften Trinuk-
brauntweines von 661 728 Hektoliter im Jahre
1828 29 auf 388 367 im Jahre

1929/30 zurück.

Während ſich alſo der Geſamtabſatz um 21,9
Prozent vermindert hat, ging der Abſatz an Trink-
branntwein um 41,3 Prozent zurück.

Das iſt, bevölkerungspolitiſch geſehen und hin
ſichtlich der Entwöhnung unſeres Volkes vom Alko
hol, eine Tatſache, die man begrüßen muß. Finan-
ziell ſtellt ſich die Lage aber ſo dar, daß der Rein
überſchuß nur 212 Millionen Mark ausmacht gegen
327 Millionen Mark im Vorjahre und daß die
Hektolitereinnahme mit 211 Millionen Mark rund
115 Millionen Mark weniger erbrachte als im
Jahre 1928/29. Das Monopolamt führt die ver
ringerte Verwendung von Trinkbranntwein auf
den Verbrauch von billig abgeſpritetem Südwein,
auf den milden Winter, auf die Voreindeckung mit
Branntwein, die im Vorjahr vor der Steuer
erhöhung vorgenommen war, und ſchließlich auf die
hohe ſteuerliche Belaſtung zurück. Das alles kann
aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Ent-
wöhnung des deutſchen Volkes vom Branntwein,
mag ſie nun direkt auf die Antialkoholbewegung
oder indirekt auf Sport, Bedürfniſſe anderer Art,
größere Anforderungen in der Lebenshaltung uſw.
zurückgehen, weiter größte Fortſchritte macht, was
man nur mit Freude konſtatieren kann.

Der Beimiſchungszwang von Alkohol
zu Benzin, der am 1. Auguſt 1930 in Kraft ge
treten iſt, hat ſich auf das Geſchäftsjahr ſo gut wie
gar nicht auswirkt. Vielmehr iſt feſtzuſtellen,
daß ſich der Verkauf von Branntwein für Antriebs-
zwecke (Triebſtoffſpiritus) von 277 217 Hektoliter
im Jahre 1928/29 auf 235 135 Hektoliter im Jahre
1929/30 verringert hat. Hier dürfte allerdings die
ſchlechte wirtſchaftliche Lage ein Wort mitgeſprochen

n

Das Monopolamt hält die Ausſichten für
1930/31 nicht für ſo, daß man mit einer Beſſerung
rechnen könne. Um ſo notwendiger iſt die Reform

für vollſtändig vergällten Branntwein eine Preis

Schrei nach Proſit
des Monopolamtes.

Scharfmacherrede auf Braunkohlentagung

Am 10. April im Plenarſaal des Reichs
wirtſchaftsrats in rlin die Zehnte Techniſche

des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus
ihren Anfang. Der Leiter der Tagung, General

Jahr 1930 fur den ganzen deutſchen
Kohlenbergbau ein Jahr ſchwerer Abſatz

geweſen ſei. Bährend der deutſ
nkohlenber

Prozent zu n batte,
koble einen Verluſt von 16,4

ſche Braunko ble

buße von d m an der h uProzent an rikertherſtellung beſonders hart
betroffen. Seine Förderung ſank von 117,6 Mil
lionen Tonnen im Jahre 1929 auf 96.2 Millionen
Tonnen im e 1330, ſeine Brikettherſtellung
von 30 Millionen Tonnen auf 23,6 Millionen
Tonnen. Die ſchlechte Abſatzlage zwang auch den
mitteldeutſchen Braunkohlenbetgbau zu Feier-
ſchichten. Es wurden im Durchſchnitt des
e kres 1930 monatlich 1,92 Feierſchichten ver
fahren.“

die deutſche Braun
rozent. Der mittel

wurde durch eine Ein

eine Fördereinbuße von 12,7 könne dasweden und die ſo nötige Kepitalbilen us
ge ug aus eigener

Herr Piatſchek verlangt alſo nichts mehr und
nichts weniger als eine größere
ſpanne, mehr Einkommen für die Kohlen-
barone. Wie er ſich das denkt, zeigt ſeine Er
n die er in Bezug auf die Löhne abgegeben
hat. Er behauptet, gegenüber 1930 ſei der
arbeiterlohn im Braunkohlenbetrieb um (bitte nicht
umfallen!)) 120 Prozent geſtiegen!

Man hat alſo noch immer nicht genug, man
verdient e nicht genug und das Elend in den

Eingeſpannt in die Klammern der Lohn
zwangswirtſchaft, der Steuern und un

Bergarbeiterfamilien iſt noch nicht groß genug.Vir haben von Herrn v anderes
erwartet.

I

400tundenwoche in Vieiefeid
Die Bielefelder Wäſchefabrik Ernſt Ka ſt

AG. die zur Zeit eine Belegſchaft von 250 Kopfen
unterhält wird ab heute die 40-Stundenwoche ein
&Shren. Do zugleich auch eine Ausdehnung der bis
en Produktion beabſichtigt iſt, dürften etwa
100 Arbeitskräfte neu eingeſtellt
werden können. Die zur Zeit in der Fabrik
r Perſonen erleiden durch die Kürzung
s Pergen veit einen Lohnausfall von erwa 15 bis

rozent.

Bergarbeiter rüſten
Das Jnternationale Bergarbeiter-

komitee hat dieſer Tage in Brüſſel aber-
mals zur Lage der Kohleninduſtrie Stellung ge
nommen, die überall das gleiche Bild zeigt: Stei
gerung der Haldenbeſtände, Verſuch eines Koſten-
abbaus durch Herabſetzung der Löhne, Bermehrung
der Konflikte und Streſks vor allem in Frank
reich. Das Komitee beſchloß im Hinblick auf dieſe
unhaltbaren Zuſtände, im Juli eine außerordent-
liche internationale Konferenz einzuberufen, um für
den Fall, daß die Genfer Verhandlungen zu keinem
greifbaren Er is führen, ein direktes Er i
der ationen vorzubereiten ründung, einBei der Prüfung des vom J voll S S
Arbeitsamt ausgearbeiteten Vorenwwrrfs für ein
Arbeitszeitabkommen wurde mit be

kohlentiefbau denen im Steinkohlentiefbau anzu
leichen. Desgleichen wurde die Forderung er
ben, daß in den Vorentwurf die Beſtimmung

aufgenommen werde, wonach die Ratifizierung des
Abkommens etwa beſtehender günſtige rer Ar-
beitsbedingungen in dem einen oder anderen Land
in keiner Weiſe Abbruch tun dürfe

Berz cht auf Tarngehalt zurtſtiſch
unwirkſam.

Vor dem Arbeitsgericht wurde ein inter
eſſanter Fall verhandelt. Eine Verkäuferin war
von einer Firma ſtatt zu dem Tarifgehalt vor
95 Mk. zu einem Satz von nur 70 Mk. monatlich
beſchäftigt worden. Auf den Gehaltsquittungen
war ein Vermerk enthalten, wonach ſämtliche An
ſprüche an die Firma als abgegolten gelten. Als
die Angeſtellte nach längerer Zeit den vollen
Tarifſatz verlangte, erhielt ſie die Kün-
digung. Sie erhob e egen die Firma auf
Nachzahlung von 192 Mk. Differenz zwiſchen Tarif-
ſatz und tatſächlich gezahltem Gehalt. Das Ar-
beitsgericht vberurteilte den Arbeitgeber ar
Nachzahlung dieſer Nachforderung unter der

rechte, der unter

ck gefordert, die Beſtimmungennd Ueberſtunden 2 venn
r r et erſoigt iſt, eine S vettNorlage der Klägerin e r
an

Sabotage der Baunnternehmer

r Der vom R h e h in die weiteren Verhandlungen eingu
amt n augewe8 der Arbeitervere enRegierungsrat Dr.

Parteien zum Freita

ie Arbeitervertreter ſowie auch deren
Stadtvat Dr. uer, ver-e ben 95 teien die

eit geboten werden mü ne in
n.

mmt, nur eine rung da
r“ nicht beteiligen würden. Die Unter

nehmer würden alſo nicht das Wort nehmen. Das
bedeutete, daß ſie

auf jede Begründung ihrer Anträge verzichteten.
Dabei waren ſie ſicher der Meinung, daß der Vorſitzende des es ganz auf ihrer Seite ſtehen

ürde
Von Arbeitnehmerſeite wurde den Herren dannaber auch der a entſchieden klargemacht.

wobei immer edem im Berliner iedsſpruch n
Lohnabbau, durch in der Lohnklaſſeneinteilung noch ein weiterer Abbau durch
geführt werden ſolle. Der Schiedsſpruch des a
amtes, der einen 15prozentigen Lohnabbau vorſah,iſt durch den Schie ſpruch der zentralen

chiedsſtelle, der in der Mitte einen10prozentigen Lohnabbau vorſieht,
überholt. Aber auch di ieges rath ber er
Arbeiterorganiſationen enſo daß e Auseinanderſetzungen im Tarif-

(Weima
dem 10. April, zur Klärung war, trat dann

n Tariffragen nach Halle Sitzung

daß ſie ſich an dieſem „Hinausreden aus n den Adri

e Blet vr Vonen eng eine Erklärung dahingehend abzu
n, daß die Parteien ſich einem zu fällenden

sſpruch unterwerfen würden, und weiter eine
Erklärung dahingehend, ob ſie einen qualifizierten
Schiedsſpruch wollen. Das iſt von den

rteien zurückgewieſen.e eiren Je dann in der Hauptſache darum,
was die zentrale Schiedsſtelle für einen

Ecklohn zur Berechnung der Lohnſätze
Lohnklaſſen Arr habe. Die Ar

beſtnehmerſeite vertrat den Standpunkt, daß als Ed-
m nur der Lohn der Provingzialhauptſtadt Mag
deburg in Frage kommen könne. Die Arbeitgeber-
eite dagegen berief ſich darauf, daß Halle eſer
erechnüng zur Unterlage zu dienen habe. Wenn

es anders ſein ſolle, hätte das Schiedegericht nur
Magdeburg benannt. Um dieſe Frage ging der
Kampf, und da ſchließlich eine Verſtändigun nicht
i erzielen die Tagung des Tarifamts

ine kur t ausgeſetzt.Nach Vldettennenirit des Tarifamts er
klärte dann der Vorſitzende, daß die Unparteiiſchen
jetzt Stellung zu nehmen hätten, um den Parteien
einen Vorſ machen zu können. Die drei Herren
verſtändigten ſich dahin, die Tarifamtsſitzu
unbeſtimmte Zeit zu vertagen und eine

Anfrage an die zentrale Schiedeſtelle
für das Baugewerbe zu richten, wer von den Par
teien mit ſeinen Anſchauungen im Rechte ſei.

Der Lohnſtreit im Baugewerbe wird naturgemäß
immer ſchärfere Formen annehmen, wenn nicht

ortige

amt nur darauf ankommen könne,
zunächſt einmal die Lohnfrage zu klären

ſchließlich durch ein amtliches Verfahren die Dinge
in andere Bahnen gelenkt werden.

Beamtenſeind Faſchismus.

W W in honderen Ku en die faſchiſtiſche Zer
ung in der Stellung genommen.

Sie verweiſen darauf, daß die Feſtſtellung des
Vierten Strafſenats des Reichsgerichts, wonach
tindeſtens Teile der auf diegewaltſame Aenderung der Verfaſſung hinarbeiten,
erneut die Vorarbeiten des Hochverrats
innerhalb dieſer Partei beſtätigt habe. Die
NSDAP. habe ihre Feindſchaft gegen die demo
kratiſche Republik nicht nur in Wort und Schrift,
ondern auch durch ihr praktiſches Ver-
alten bewieſen. Es ſei r mit den Pflichten

des auf die republikaniſche Staatsverfaſſung ver
eidigten Beamten unvereinbar, die Ziele derNS e National ozialiſten
die Beamtenſchaft von ihnen zu erwarten habe,a die n ge Praxis der
azis in Th Braunſ Danzig uſw.r e üringen,

Si wolle, ne e Banngegentreten.
energiſch ent

Gd. und Hakenkrenz.
Beim Arbeitsamt Ludwigshafen a. Rh.

fand kürzlich die Wahl des Betriebsrates ſtatt. Es
wurden zwei Liſten eingereicht, eine des Zentral-
verbandes der Angeſtellten ſowie eine ſogenannte
Einheitsliſte. Die Spitze dieſer Einheitsliſte zierte

und RGO. n ſeit ihrem Beſtehen noch keinen
Pfennig Lohnerhöhung, noch keine Viertelſtunde
Arbeitszeitverkürzung erreicht. Sie haben noch nie
eine von den Unternehmern geplante oder durch
geführte Verſchlechterung des Arbeitsverhältniſſes
abgewehrt,

und
ſie wollen es auch nicht, denn ſie brauchen die noch
viel weitergehende Verelendung der Arbeiterſchaft,
damit die zu ihrem Sowjetſtaat unter der
Diktatur einiger blutdürſtiger Leute kommt. Jn
dieſem Beſtreben wird ſie unterſtützt von den

die natürlich ihr Muſſolinien mit der gleichen Bar
barei wie in Jtalien oder in Rußland errichten
wollen. Der Unterſchied iſt nur der: Die Nazis
wollen durch Streikbruch die Erfolge der Gewerk
ſchaften zunichte machen, während die KPD. die
Gewerkſchaften direkt

zerſchiagen
will mit dem Mittel der RGO., die im Auftrage
der zerſtörungswütigen Staliniſten handelt. Wenn
es den en und den Nationalſozialiſten unter
Mitwirkung der Gelben und der Stahlhelmer ge
länge, gewerkſchaftlich und politiſch zur Macht zu
kommen, dann wären

alle
ſeitherigen Errungenſchaften der Arbeiterſchaft zu
nichte gemacht. ie Arbeiterſchaft muß den ge-nannten Schädlingen der Arbeiterbewegung, di

nichts weiter aufweiſen können als ein Rieſen
mundwerk, das unſaubere Handwerk legen. Un
ſchädlichmachung der Phraſeure bedeutet für die
Arbeiter Rettung ihrer erkämpften

Erioige

ein Nationalſozialiſt, der von einem Vor
ſtandsmitglied des GdA. vorgeſchoben war. An
zweiter Stelle folgte das Vorſtandsmitglied. Die
weiteren Kandidaten waren U norganiſierte und
GdA. Mitglieder.Der el mit dem Hakenkreuz und den Un
organiſierten in einem Einheitsladen. Eine wür-
dige Geſellſchaft hat ſich da zuſammengefunden.

Berlin feiert den 1. Mai.
Demonftrationsverbot aufgehoben.
Der Berliner Polizeipräſident wird

das für Berlin geltende Demonſtrations-
verbot für den 1. Mai aufheben.Vormittag des 1. Mai werden die Gewerk
im Luſtgarten eine Maikundgebung veranſtalten.
Der Anmarſch kann in geſchloſſenen endie erfolgen. ach Beendigung der
Luſtgarten ſollen ſich dio Züge auflöſen

Ps. Adam Po. Eva.
Der Aerztekalender 1931 gibt folgendes Heirats

geſuch wieder:
„Lebensreformer, Anfang der Dreißigerbildet, wünſcht mit gebildetem deutſchen Mietel

ecks Heirat in Verbindung zu treten. Be
ingungen: Alter etwa 17 bis 22 Jahre, griſch

germaniſche Raſſe, blondes Haar, langſchädelig,
gezeugt und geboren von ſtreng
vegetariſch lebenden Eltern, an
Mutterbruſt geſtillt, vegetariſch ernährt
und in lebensreformeriſchem Stil erzogen.

r Senſehe kult f h teidung yſia). Freundli ten inobigem Sinne mit Lebenslauf und Bild in Re
formtracht ſowie drei Ganznackt-Licht
bildern, Vorder-, Seiten und Rück
aufnahme, an die „Vegetariſche Warte“ erbeten. Strengſte Sie it chertund verlangt. Schleſ. Aetgtetorreſp nz.“

Es iſt nur ſchade, daß der Pg. immerhin noch
aus Fleiſch ſtatt aus Gemüſe beſteht. Hoffen wir,
daß wenigſtens die Kinder des Paares mit Kohl
köpfen zur Welt kommen.

Leipziger Produktenbörſe am 11. April
Weizen: 294 bis 298 (291 bis 295). Roggen

196 bis 202 (193 bis 199). Hafer: 184 bis 194 (180
is 230 (210 bis 230).

S L
bis 190). Erbſen: 210

leipzis
Dienstag: 12. Aus unbekannten Opern (Schallplatten)

1255: Nauener Zeitzeichen. 13. Wetter, Preſſe und Börſen
be richt Anſchließend Unterhaltungsmuſit
14: Praktiſche Erwerbsloſenfürſorge. 14.390: Büherſtunde für
die Jugend. 15. Rhythmiſch-tänzeriſcher Unterricht der Wig
man Schule in Dresden. 156: Statthalter von Dalberg u
ſein ſchöner geiſtiger Kreis in Exfurt. Dr. Alfred Over
mann (Erxfurt). 16.30. Scherzando. 17.30 bis 17.35: Wetter
und Zeitangabe 15.05. Der Abbau des ſtelltenſtandes Frieda Teltz (Halle) 1889 Franzöſiſch 1855. 3

ben Auskunf 19. Der Tanz auf der Bühne. Ein
präch zwiſchen Ellen von ClevePetz (Dresden) und Dr.E. Kurt Fiſcher 19.399. Das Donauweibchen t

romantiſche Oper von Ferdizond Kauer. 21. Wirſſchafti
beratu 21.10. Mo h Der Topriſtenverein

urfreunde“, Dresden. 21.49. Sagen und Mär
der 22 29. Nachrihtendienſt. Anſchließend bis 23.39:

z 6.90. Wetterbericht. 6.89. Frü 109.10das t. a en Be Wucht
ſch für r. 12.25. Wettexberichterſ der Koqhhe“ (Schallplatienkonzett). 16 10; Graf

enfreund. 1 undn und Geſchichten.

Fipzi qm konzertdie nennt Dir

e n nKRunſtbetrochtung

x VBihm 45
polft

tSporfnachrichten e die

ſchaften, am Nachmittag die Kommuniſten



Die Geheimniſſe der GPU.
Maffenhinrichtungen ohne Prozeß Der verſchwundene“ Sozial

demokrat 30 Richter und Stagtsanwälte verhaftet
Mit zwei politiſchen Rieſ ſſen hat Rußlandm den letzten Monaten der t ein daher

ſeiner politiſchen Juſtiz und ſeiner Großherzigkeit
gegeben. Wirklich ein Paradies, in dem hundert
prozentig geſtändige Verſchwörer und Umſtürzler
nach erfolgter Verurteilung igt werden, um
weiterhin am „Aufbau des Sowjetſtaates mitarbei
ten“ zu dürfen.

Leider waren beide Rieſenprozeſſe ein Rieſen-
chwindel. Die Wahrheit ſieht anders aus. Aber

wird nicht mit Radio in die Welt hinaus
geſchrien. Ueber die Wahrheit lieſt man keine Leit
artikel in der kommuniſtiſchen Preſſe. Löchſtens
eine Meldung von 5 Zeilen. Wie etwa die folgende,
die von der amtlichen ruſſiſchen Telegraphenagentur
ausgeht

„Das Kollegium der OGPuU. in Rjaſan gibt bekannt, h Popow, 522
Schkod, Frolow, Ni und Platonow wegen
an Konterrevolution zum Tode verurteilt
wu Das Urteil wurde geſtern vollſtreckt.

Was liegt alles in dieſen 5 Zeilen! SechsMenſchen hheerichtet ohne Prozeß, ohne

er ohne a jemand rr dieſe unbekannten ſi chweige was ſieverbrochen haben. Waren es rer waren

es Jngenieure? Haben ſie Bomben gelegt r waren ſie nur irgendeinem Mächtigen
ein Dorn im Auge?

Ein Federſtrich der GPU. der Reſt iſt ewiges
Schweigen.

7

Aber nicht nur Unbekangte verſchwinden in die-
ſem Schweigen. Noch tauſendmal ſchlimmer ſteht's
mit bekannten Sozialdemokraten. n
weiß: die Menſchewiſten, die in dem großen Men
ſchewikiprozeß als geſtändige Angeklagte paradierten,
waren e zehn Jahren keine Sozialdemokraten
mehr. Aber ein wirklicher Sozialdemokrat,
der Genoſſe Brounſtein, ſollte als Haupt
euge auftreten. Er trat nicht auf, und er iſt
eitdem verſchwunden.

Der „Sozialiſtiſche Bote“, das Organ
der ruſſiſchen Sozialdemokratie, der ſchon einmal
ſeine Stimme zu dieſem erregenden Fall erhob,
ſchreibt dazu:

„Die Frage, die nach Beendigung des Moskauer
Prozeſſes der vierzehn von uns und zugleich von der
geſamten internationalen ſozialiſtiſchen Preſſe und
auch von den „eigenen Bevichterſtattern“ der bür-

erlichen Zeitungen aufgeworfen wurde, haben die
oskauer Diktatoren unbeantwortet gelaſſen. Wir

wiederholen die Frage. Wir fragen angeſichts der
ganzen Welt von neuem:

D iſt i ve, „durch
ums bereits

unſer Ge
Kolle-

dem uns t higeren z
Wo iſt der Mann, der als iGwmang, und nen t
kern müſſen und den die Henker in die Oeffent
lichkeit der Gerichtsverhandlung zu bringen nicht
wagen ren weil ſie offenbar ſein 9 rat nicht
e brechen können und wiſſen mußten, daß ſeine

usſage eine einzige ſchallende Ohrfeige an die
Adreſſe der Verleumder, Lügner und Erpreſſer ge
weſen wäre, die jenes „Anklagereſumee“ zuſammen
gebraut haben?

Wo iſt Michael Brounſtein? Oder wir wollen
deutlicher werden:

Iſt Michael Brounſtein am Leben? Oder1 u T im Vune der Folter
ammer der Tſcheka zu Tode gemartert?
Um eine Antwort auf dieſe Frage kommen die

Folterknechte und Henker nicht herum. Sie können
ſchweigen. Aber ihr Schweigen wird eine ein-
deutige Antwort ſein!“
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Michgel Brounſtein, der alte Sozialdemokrat,
war beſtimmt kein Gegenrevolutionär. ibt es

überhaupt eine Gegenrevolution nach 12jährigerAlleinherrſchaft des Bolſchewismus? Di z g

muniſtiſche Preſſe Europas beſtreitet es.
Jn „freien Wahlen“ werden angeblich nur Kommu-
niſten und mit den Kommuniſten Sympathiſierende
gewählt. Freilich, man kennt dieſe „freien Wahlen“.

Wie die wahre Stimmung iſt, iſt vom Ausland
aus ſchwer zu beurteilen. Was bedeuten aber Mel
dungen wie die, daß 30 Mitglieder desOberſten Gerichtes der Sowjetrepublik Us
bekiſtan in en verhaftet worden ſind, weil
ſo im Dienſte der Gegenrevolution geſtanden haben
ollen. Als verhaftet werden auch der Vorſitzende

Auf einer ungariſchen Bahnſtrecke ereignete ſich
dieſer Tage unter geradezu erſchütternden Umſtänden
ein in mancherlei Beziehung ſonderbares Mord-
drama. Der Täter, ein junger Ungar namens Fried-

b rich Fiſchel, hatte ein Verſicherungsverbrechen
3 der, den er ermordete, ein Kaufmann

Rudolf Stein herz aus Keczkemet (Ungarn),
wollte durch den Ertrag der monatelang genau vor
bereiteten Tat, für die er den ihm faſt hörigen
Fiſchel gedungen hatte, ſeine Familie retten.

Die Hammerſchläge, die Fiſchel im Abteil eines
DZuges gegen den Kaufmann Steinherz führte,

waren tödlich,
aber zwecklos, da die UeberfallVerſicherungsprämie,
die einbringen ſollten, natürlich nicht ausgezahlt
wird.

Der gleichfalls aus Keczkemet ſtammende Tape
ierergehilfe Friedrich Fiſchel, ein phantaſtiſcher bun
chwärmer, früher Bibelfanatiker, ſpäter

Kommuniſt, zuletzt methodiſtiſcher Sektierer und
endlich Mörder, konnte von den Beamten der Wiener
Kriminalpolizei verhaftet werden. Es ſtellte ſich
heraus, daß Steinherz ihn gegen eine Belohnung
von 5000 Dollar aufgefordert hatte, das Verſiche
rungsverbrechen zu begehen.

Ori
8 n

Teſn Jofire „Freundschaft
zuſammenſtürze

Tur Berfiner Reichsttonferens der Roten JSafhem“
Aus allen Teilen Deutſchlands und auch aus

dem Ausland waren am 11. und 12. April Ver-
treter der Kinderfreunde- Bewegung nach Berlin
gekommen, um Rechenſchaft über das im vergange
nen Jahr Geſchaffene abzulegen, gleichzeitig aber
auch, um in ſachlicher Beratung diejenigen Be
ſchlüſſe zu faſſen, die als Richtlinien der kommen
den Arbeit zu gelten haben. Die diesjährige
Reichskonferenz der „Reichsarbeitsgemeinſchaft der
Kinderfreunde“ iſt gewiſſermaßen ein Jubiläum,
denn die deutſche KinderfreundeBewegung, die
nach dem Muſter der öſterreichiſchen entſtand, blickt
nunmhr bereits das Alter von zehn Jahren
zurück. Der Charakter der Bewegung, die ſich
machtvoll und immer weiter werbend in allen
Teilen Deutſchlands durchgeſetzt hat, verbietet
ebenſo wie der Ernſt dieſer Zeit rauſchende undFeſte. Der Ta ſoll

von morgen.
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Um ihren s etwas Beſonderes zu bieten,
aber auch um ſelbſt durch geſchmacholle Propa

nda zu werhen, zeigten die 89
r Berliner Kinderfreunde in einer prächti

ten Ausſtellung im Geſundheitshaus am Urhban,

rliner Spren

anzunehmen, daß alle Ortsgruppen etwas ganz
Aehnli und ſicher auch Gleichwertiges zu ſchaf-
en vermögen, der wird vom en der Kinder
reundeBewegung, von x ihren Zie-
len einen klareren Begriff erhalten, als theo
retiſche Darlegung ihn zu ſchaffen vermag.

4

Die Sehnſucht des in die Gr
Kindes nach der Freihe

der Wi

a

zi n pädagog
und der Roten Falken zum Ausdruck.

nkbar

Mörder auf Beſtellung

ralaufnahme der Erdbebenverwüſtungen in Managua

W
Blick auf das gerſtörte Zentrum der Hauptſtadt Mangguag,

das durch Erdſtöße furchtbar verwüſtet wurde. An 2000 Menſchen fanden den Tod zwiſchen den

ſtadtmauern
der Natur,

lle zur Kameradſchaft und zur Gemeinſchaft,
das Streben nach einer geſunden ethiſchen Lebens-
führung alles das kommt in den auch von ſpe

iſchen Geſichtspunkten aus inter
eſſanten Arbeiten der Neſtfalken, der Jungfalken

Man könnte
n und beſchreiben, aber

des Gerichte und der oberſte Stagtsanwalt, beide
Träger ruſſiſcher und nicht usbekiſcher Namen, ferner
ſechs Unterſuchungsrichter und elf Rechtsanwälte
genannt.

Beiter wurde in der kaukaſiſ Stadt SuchumS
n Partei, Pa

auf der Straße der Leiter der
n der n entulig, ermordet. r Täter iſt geflüchtet,Perſonen wurden verhaftet. ß

Sicher: das iſt bei weitem kein Zeichen, de die
Herrſchaft der Bolſchewiki ernſtlich erſchüttert ſei.

Aber es iſt der Beweis, daß die Welt nur die
äußerſte Oberfläche des Bolſchewismus kennt,

daß unter dieſem hoffnungsvoll ſcheinenden Bild ſich
Dinge verbergen, die niemand erfährt, auch nicht der
Rußlandreiſende.

Denn jedes Wort über die GPU. bedeutet, dader Sprecher ſelbſt Objekt der h
wird. Und das weiß jeder Ruſſe. Nur die deut
ſchen Kommuniſten wiſſen es nicht.

Tatſächlich will l nur eine goldene Nhe
und 35 Pengö erhalten haben.

Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich Steinherz, einſt ein
ehrbarer Kaufmann, zu dem Verbrechen, dem er zum
Opfer fiel, entſchloſſen, um ſich und ſeine Familie
vor dem finanziellen Zuſammenbruch zu retten.
Fiſchel behauptet, daß Steinherz ihn regelrecht
zum Mord gedungen habe. Mit den Wor-
ten: „Damit ſollen Sie mich erſchlagen, ſchlagen Sie
u, bis ich tot bin“, ſoll Steinherz den Mordhammer
em erſt J übergeben haben. Für die

Wahrheit der Darſtellung Fiſchels ſpricht die Tat
daß der Ermordete auf ſeinem Totenbett mit

einen letzten Worten

ſeine Familie und die Polizei irreführte,
indem er eine vollkommen falſche Perſonalbeſchrei

des angeblichen Eiſenbahnattentäters gab.
Fiſchel meint, daß auch er hinſichtlich der Belohnung
in die Jrre geführt worden ſei. Die Adreſſe, durch
die er in Wien zu ſeiner Belohnung von 5000 Dollar
kommen ſollte, ſtimmte nicht. Gehorſam n er
die Weiſung Steinherz', der dem jungen ſentimen
talen Menſchen ein väterlicher Aen war, aus
gehorſam, aber umſonſt

Auftakt zum Kürten- Prozeß
Der Pr gegen den „Werwolf von Düſſel

dorſ“, Peter Kürten, der mehr als 25 Morde und
Mordverſuche begangen hat, wird heute ſeinen An
fang nehmen. Es handelt ſich um den größten Mord-
prozeß aller Zeiten, aber gleichzeitig um einen
Kriminaliſten P en- und Aerztekongreß
größten Stils. Das beweiſt ſchon der Auftakt. Denn
am Sonntagabend verſammelten ſich die Preſſe
vertreter, die Pädagogen, die mediziniſchen Sachver
ſtändigen und die Richter, die den Prozeß leiten
werden, um in offener Ausſprache ein Novum
darüber zu entſcheiden, wieviel von dieſem Prozeß
in die Oeffentlichkeit kommen ſoll. Ueber 100 Krimi-
naliſten und Preſſevertreter ſind bereits in Düſſel-
dorf eingetrofſen; auch das Ausland, insbeſondere
England, iſt ſtark vertreten.

Vierfacher Mord und Selbſtmord
Jn dem kleinen Dorfe Teufenbach bei Hor

gen erſchoß der 35jährige Büroangeſtellte Barth
geſtern abend offenbar in einem Anfall T
beiden vier bzw. ſechs Jahre alten Buben und von

Mädchen rich im Alter von fünf und ach
r die bei ihre Ferien verbrachten. Barth
ver dann ord durch einen Kopfſchuß aus
einem Militärgewehr.

Kindesmord aus religiöſem
Wahnſinn.

Eine 45jährige Witwe in Lemberg wurde
von der Wahnidee verfolgt, die Mutter Gottes ſei
ihr im Traum erſchienen und habe ihr befohlen,
ihre zwei Kinder zu töten. Die Frau ergriff in der

acht eine re und ſchnitt ihrem neun
jährigen Knaben die Kehle durch. Das zweite Kind,
ein Knabe von ſechs Jahren, begann laut zu ſchreien,
als ſich die Mutter auf ihn ſtürzte. Nachbarn, die
durch Lärm über die Vorgänge in der Wohnung auf
merkſam wurden, erbrachen die Tür und retteten
das Kind aus den Händen der Wahnſinnigen.

Schlag der amerikaniſchen
Prohibition

Prohibitionsbeamte der Bundesregierung kamen
einem großen Spirituoſenvertrieb auf die Spur,
der mit Eilbooten und Flugzeugen arbeitete. Die
Organiſation der Alkoholſchmuggler unterhielt ſo-
gar in einer Vorſtadt von New Orleans eine
eigene Funkſtation, durch die ſie ſich fortlaufend über
die Bewregungen der Küſtenwachtſchiffe unterrichtete
und mit ihren zahlreichen Agenten verkehrte. 15 Per
onen wurden verhaftet. eiteren 100 Perſonen

oht Verhaftung.

Sprengſtofflager in Kairo explodiert. Infolge
eines Feuers, das in einem Schuppen des Spreng-
ſtofflagers Aswan Dam aussbrach, iſt dieſes
geſtern in die Luft geflogen. Ein Ingenieur wurde

etötet, fünf Europäer und drei Aegypter verletzt.er Sachſchaden beläuft ſich auf einige 10 000 Pfund

Sterling.

Neuer Schnelligkeitsrekord. Der p
Leutnant zur See Paris hat am Sonnabend den
bisher von dem deutſchen Flieger Steindorff ge-
haltenen Schnelligkeitsweltrekord über 2000 Kilo-
meter mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt geſchlagen. Er
legte die Strecke mit einer Stundengeſchwindigkeit
von 20528 Kilometern zurück.

Bergwerksunglück in England. Jn einem Schacht
der NeaſhamGrube (Grafſchaft Leiceſter) ereignete
ſich heute eine Grubenexploſion. Von der 73 Mann
ſtarken Belegſchaft erlitten 9 Bergarbeiter ſchwere
Brandwunden.

Graf Zeppelin, der am Sonnabend kurz vor
7 Uhr Kairo wieder verlaſſen hat und ſeine Rück
fahrt über Griechenland, Jugoſlawien und Oeſter
e machte, iſt heute morgen um 7 Uhr glatt ge
andet.

Tod einer 127jährigen. Jn Prokuplje (Serbien)
verſtarb die älteſte Frau des Landes: eine Böuerin

nden Gebäuden. im Alter von 127 Jahren.

der waren, wie bekannt, im vergangenen Sommer
zum größten Teil in der Schweizer Kinderrepublik
am ner See. Von den dort erlebten Dingen
und Eindrücken berichten eindringlich zahlreiche
r che Photos an den Wänden des Ausſtellungs-
aals. Graphiſche Darſtellungen zeigen die in der
r wie in allen Kinderrepubliken angewandte
Technik der parlamentariſchen Selbſtverwaltung,
durch die die Kinder unbewußt eine gute ſtaats-
bürgerliche a erhalten, die ſie ſpäter ein
mal zu charakterfeſten Kämpfern der Sache der
Arbeiterbewegung machen wird. Voller Stolz
itiert ein bunſtvoll gemaltes Plakat an der Wanddie Vorausſage des katholiſchen Publiziſten Dr.

Leo Weißmantel: Die Pädagogik der Kinderfreunde
ei der Beginn eines neuen Jahrtauſends der

ogik überhaupt.

Auftakt der Berliner Konferenz war die Ta
gung der Exekutive der ſozialiſtiſchen Erziehungs-
Internationale unter ihrem von langer Krankheit
erfreulicherweiſe wieder geneſenden Vorſitzenden

geſagt und beſchloſſen wurde, wird ſich hoffentlich
in nicht allzu ferner Zeit verwirklichen. Jnsbeſon
dere aber möchte man wünſchen, daß die von der
Vertreterin Frankreichs angeregte Jdee einer ab
ſolut internationalen Kinderrepu-
b lik auf franzöſiſchem Boden bereits übers Jahr
Wirklichkeit wird. Man kann ſich für die Sache
des Friedens, dem die internationale Kinder
bewegung ja nicht zuletzt dienen ſoll, nichts
Schöneres und Wirkſameres denken. Wo ſich die

3 e W e 2 Vater niederſchoſſen, ſollen ſich die Kinder verScha r ſöhnen.Sinn e bisher Gewiriten und Exlebten. Die Das Grüne, die Natur die Freiheit ſie werden 9
Ausſtellung iſt uantitativ klein, oder das von den Kinderfreunden Sonntag um Sonntag er n chlont der Reichswas gezeigt d außergewöhnlich vo und ſwandert; beſonders aber hernt ſie das der wiſchen Auf der lichen Reichs onferenz d r Reichs-
di wich fur und Erlehen Luft ſo vſtige Großſtadtkind in den Kinder aubeitsgemernſcdaft, die am äten Sonnabend
dov de von iuſebeton, Baſteleien, Klobe Repudliken lieden und erleben, die die Kinder nachmittag in Büurgerſeal des Berliner Rathauſes

ſomminſügen
vie d Ryipeowien ſich t W unten Krangz

Jv. Weh und a iſt ſchen

fweunde-Orgoniſotion Sommer
n Teile Doutſchlonds und auch in außerdeut

ten er en laßt. Die Berliner Kin

um Sommer in degann, erſtatteten Dr. Kurt Löwenſtein, der
Leiter der deutſchen Kinderfreunde-Bewegung, und
Hans Wernderger, r Geſchäftsführer, den

Max Winter (Wien). Das Poſitive, das hier

Geſchäftsbericht für die Zeit vom Herbſt 1929 bis
März 1931.

In 34 Parteibezirken gibt es 33 arbeitsfähige
Bezirksarbeitsgemeinſchaften der Kinderfreunde
Bewegung. Jhr gehören heute in Deutſchland ins
geſamt 780 Ortsgruppen an. Jn den Neſtfalken
Gruppen ſind 25 000 Kinder im Alter von 6 bis
10 Jahren zuſammengeſchloſſen, in den Jung-
ſalkenGruppen 40 000 Kinder im Alter von 10 bis
12 Jahren, in den RotenFalkenGruppen 30 000
Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren. Weitere
25 000 Kinder bilden gemiſchte Ortsgruppen ohne
beſondere Altersſtufengliederung. Die Zahl der
Eltern und Freunde der Vewegung, die als bei
tragszahlende Förderer regiſtriert werden, beläuft
ſich auf 70 000, die Zahl der aktiven Helfer auf
10 000.

Im vergangenen Sommer errichtete die
Reichsarbeitsgemeinſchaft bei Lübeck, am Thuner
See, auf der Jnſel Namedy im Rhein am
Keutſchacher See in Kärnten Kinderrepubliken,
von denen die, die alle kennen, berichten, daß eine
chöner war als die andere. Ein Neſtfalkenlager
mit 350 Neſtfalken in der Lüneburger Heide kommt
gewiſſermaßen noch als Krönung des ſchönn hä-
dagogiſchen Werkes hinzu.
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Für den Sommer 1931 wird nun ſchon aller-
orten fleißig gerüſtet. Die Bewegung geht vor
wärts, trotz der Not der Zeit: die Zahlen beweiſen
genug. Jmmer mehr dringt der Geiſt dieſes jüng
ſten Zweiges der Arbeiterbewegung in die Tiefe
und die Breite des arbeitenden Volkes. Dieſer
Geiſt eines ſchönen Jdealismus, der in einer die
Reichstagung würdig beendenden Feierſtunde
„Unſer die Sonne“ im überfüllten Großen Schau
ſpielhaus Berlins am Sonntagvormitteg wunde
voll zum Ausdruck kam. Dieſer Geiſt, der wur ein
Ziel kennt: die Ordnung, die Freundſchaft und die
Solidarität der internationalen Arbeiterbwegung.
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Auswanderungs fragen
Die deutſchen Konſulate und diplomatiſchen eriber Prinzip der n zu

tretungen können mit ihrem geringen Perſonal
Anfragen über die Ausſichten des Fortkommens im Unter dem Druck
Ausland nicht ſchnell und unmittelbar beantwor St
ten. Solche Anfragen werden daher an die hier in ändert woDeutſchland als Nachfolgeſtellen des Reichswande ne n

z rerberatung ſt Aen geleitet
den neueſten Nachrichten aus allen Einwanderungs
ländern geſpeiſt werden, erhält man ſchnell und
zuverlaſſig Auskunft über alles für die Auswande
rung Wiſſenswerte, wie Einreiſevorſchriften, Be
rufsausſichten, Lohn- und Lebensverhältniſſe uſw.
Jm nordöſtlichen Mitteldeutſchland arbeitet die ge

Von dieſen, die mit ve

meinnützige öffentliche Auswandererberatungsſtelle J X. ür
Berlin, die kürzlich in die gleiche Ziele auf brei-
terer Grundlage verfolgende
Deutſche Siedlung und Wanderung eingegliedert,
mit einem Leſezimmer ausgeſtattet und zur Be höht. Genaues
quemlichkeit des Publikums in Bahnhofsnähe ver-
iegt worden iſt. Auch Spezialanfragen können an
dieſe Beratungsſtelle in Deutſchland gerichtet wer-
den nötigenfalls wiſſen dieſe Sachverſtändige auch
für abgelegene Länder und Verhältniſſe zu finden.
Wie wir erfahren, iſt kürzlich der befremdende Fall
vorgekommen, daß jemand ausgewandert iſt, ohne Die Reichsverſicherungsordnung ſieht einen

Reichszuſchuß von 50 Mk. je Fall für die Familiendie Antwort auf ſeine an eine auswärtige Vertre-
Dieſem Aus wochenhilfe vor, die laut Geſetz den ſelbſt nicht vertung gerichtete Anfrage abzuwarten

wanderer iſt dadurch ſchwerer Schaden erwachſen. Ehefrauen und Töchtern der Kaſſenmitglie-

Auswanderungsfreiheit und Einwanderungsfreiheit
iſt nicht dasſelbe.

Wir genießen in Deutſchland Auswanderungs-
freiheit, von der wir aber leider gegenwärtig häu-
fig keinen Gebrauch machen können, weil in dem mit Mitteln der
K. keine Einwanderungsfreiheit beſteht. Viele

euländer ſind während des letzten Menſchenalters

Einwanderungsbeſchränkung

B. die Einwanderungsbehörde der Vereinigten
aaten neuerdings, ohne daß das Quotengeſetz

eimat zu machen iſt. Aus
Vereinigung fürſſung, Abſchreckung der Einwanderung, hat Argen-

tinien die Sichtvermerksgebühr unlängſt ſtark er

und Ausſichten erfährt man bei der Auswanderer
beratungsſtelle Vereinigung Fr. Deutſche Sied-
lung und Wanderung) Berlin

Finanznot und Wochenhilfe

gewährt wird.
terſtützung der Krankenkaſſen ſein, ſondern der Ge-
ſetzgeber ſt vielmehr davon ausgegangen, daß es ſich
bei der Familienwochenhilfe nicht eigentlich um eine
Kaſſenleſſtung handelt, ſondern um eine weſentlich

der Bevölkerungspolitik. Die Finanznot des Reicheshat nun aber dazu geführt, daß für das Jahr 1930

der ſchweren Akbeits Je en

wäre, ſo hohe Anſprüche an die de
ftigen Einwanderer, daß gegenrungsamts eingerichteten gemeinnützigen Auswan wärtig nur wenige zugela ſen werden Aehnlich

n ſich Kanada und Auſtralien, wo, von ge
ringen Ausnahmen abgeſehen, die Einwanderung
überhaupt zur Zeit geſperrt iſt. Andere Länder
wiederum verlangen den Nachweis eines gewiſſen
mäßigen. Vermögens, damit der Einwanderer
wenigſtens für eine Zeitlang ſichergeſtellt iſt. Da
zu gehören Braſilien und Südafrika, wo, wie inanderen Kolonialgebieten, gewöhnlich noch eine

den Ter Abſchub nach der
r gleichen Veranlaſ

über Einwanderungsvorſchriften

Dies ſollte nicht etwa eine Un-

Allgemeinheit zu löſende ufgabe

Vorſicht bei Uedeitegeiaghen

Wie die Not derloſen noch durch nene e en an
r e x u l ne z S den iſt. Wie nun hat di
eerbine in W Inſerate an die Tages In Regel auf

n zu uuuntern noch Holland geſucht wurden. lar. Iſt dies

t

die Kusmoaß wer bekanntden n. T als e ſſen, h erhat den Rei teminiſter ermächtigt, zu Fient. Lnt 77 W e

mmen, wie die im Rahmen der zur Fälle gewarnt enden erfeigen ſoll. 9ſt ſo t r mit i
n. dur n h eine des damitdie Bergange ſo darf dochr 33 r e e u i n en

n e e Geſ zur Verfügung ge e h h h ähn re c n der Zhhe
it abhängtworden. ema nicht innert r ruht der An auf Krankengeld, ſolange

rveit h id
ungBeginn der rbeitsunfähig

t

die sun nicht gemeldet wor-ſarie eldung erfolgen?
ierfür vor Se und

worin Arbeiter für ein vom a ten W u r
ſchafft werden kann oder weil das ärztli

Den Bewer ger ſollten 50 v egt werden. kenſ von dem Berſicherten nicht rech e eet
Feſtſtellungen
unternehmen, in

ben er Ae x a den Kündigungen oder ſonſtige Nachteile zu vermei
beſteht und die ſogenannte m Anzeigen den, zuerſt dem Arbeitgeber eingeſandt werden mu5 in Köln We ein S nterneytnen men genügt auch eine briefliche oder mündliche et

iſt, das ein möbliertes
aus welchem der Jnha

gr7 gemietet hatte, ung bei der Krankenkaſſe, aus der jedoch die Tat-
er wieder ver ſache der Arbeitsunfähigteit und der Tag ihres Be

uns hervorgehen muß. Der Beweis durch dasr n n r er i o P Pf. les Atte r dann nachtäglich erbracht wer g
denz u erhalten.

Wenn es Zeitudie Jnſerate J en ür die ſie m
niemals Geld bekommen, dann iſt es durcha

F à 7 die ehe einesrankenſcheines, auch wenn ein beſonderes Formu-ben haben ſollte die lar für Arbeitsunfähige verlangt wird, als Mel

dung anerkannt.öglich, daß Taufende von Abe dieſen aa Zurbeit ja alle ſehnen, dieſem Schwindler

Il id, inde v e ten eeneehe Jugend iſt Zukunft
ohne jemals wieder etwas zu hören. So konntel Die Zukunft aber wollen wir ſo geſtalten,
dieſer Schwindler mit Leichtigleit viel Geld ver daß Arbeiterſchaft die Nutznießerin der
dienen.

Die Angelegenheit iſt den wer Stellen
übergeben. Da der Aufenthalt

VereinsKalender
der Ortsvereine der

4244, r 2Tre
Orteſetrer e Halle a. S., Harz 42--44
Hofgebände 2 Treppen. Fernruf 31030f 2 r

SPD.,

Halle
t. Bezirk. Donnerstag, 16.abends 8s Ubr, im Reichsadler

Mitaliederverſammlung mitGäſten.
Vortrag Schlüſſelgewalt der Frau“.
Jede Varteigenoſſin und jeder Par
teigenoſſe bringt den zweiten Mann
mit.

SAJ. Mandolinengruppe.)
tag Uebungsſtunde im Heim. Alle
Mandoli nenſpieler ſind dazu ern-
geladen. Notenpavier mitb

Rot- und Jungfalken. Mi
den 15. April. pünktlich 15.30 Uhr.
im Herm Falkenzuſammenkunit.
Erſcheinen iſt Pflicht. Beitrag für
April fällig.

Reſtfalken. Donnerstag. 16. April.
rünktiſch 15 Uhr. im Heim Falken-
zuſammenkunft. Keiner darf fehlen.

Kinderfreunde. Helferkreis.
tag. den 13. Aprol, vünktlichim Gewerkſchaftshaus. auser
lich wichtige Beſprechung. Erſ
iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk

April.

Diens-

ringen.
ttwoch.

Mon-
20 Uhr.
ordent-
cheinen

Montag, den 13. April,Könnern. 20 Uhb i im Schützen
haus Wichar Vorſtandsſitzung.
Alles zur Stelle.

Ammendo e 14. April,im Eiſtertai“ Vor
ſtandsfitzung. Die Mitglieder derPreß kommiſſion müſſen erſcheinen.
Teicha Mittwoch. den 15. Avril.

abends s Uhr, im LokalHaupt Mitgliederverſammiung.
Redner Parternſekretär PVetſch Faue.
Volksblattleſer und Gäſte

müſſen reſtlos erſcheinen.

können
eingeführt werden. Die Mitglieder

An
n See

Reickrdanner O
ſchwarz Rot Co

i erſchienen. EhrenHeimarheit e vonFrau

forderlich ca. 200,-] wir gebeten, mit
Mark. Fragen Sie zuteilen, daß die
in Jhrem Intereſſe v Frieauddſbei E. eyer, da Leymann mit
Güters
falen 466, Poſt Leymann nicht

Gau Halle.
Alle Ortsvereine werden dringend

erfucht, die fälligen Meldungen um
gehend zu erſtatten.

Ortsverein Halle.
Wir wenden uns an alle Kame-

raden mit der Bite, ein Freiquar-
tier für den 10. Mai zur Verfügung
zu ſtellen. Es genügt, wenn einSofa oder Chaiſelongue geſtellt wird.

Jeden Dienstag in der Talamt-
ſchule Turnſtunde.

Leitfaden
durch die reich sgeſetzliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch
lichſten Beſtimmungen über
die Arbeite loſenverſicherung
nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 9
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pfg.
in Briefmarken). 4volxcblanr-Buchnandh

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 27

nnhlng

Alfred Pfautsch
Hallo, Gr. Nikolaietr. 6, Tel. 236 68

Ibr
Heute,

Se III20 22 Uhr:
Die un boeeitietOper von der erste

J. Halévy.Dienstag, Amt
20 225 Uhr:

klisadeth
von kagland M. 29, 39,

Schauſpiel von aus Ihrem
Ferd. Bruckner. Stokfk
Zahlung der

4. Stammkart
Rate erbeten.

7

Halie (Saale)
Leipziger Str. 69.

Zu der am 2. April
im Jnſeratenteil
des „Volksblatt“

Strickmaſchinen, er Leymann werden

loh-Wenr-obengenannt. Frau

fach 115, an. identiſch iſt.

100

Prozent
mehr Verdiensi

durch

ständiqSind
auffallend
ins erleren

gesetzte Preise
Schlafzimmer

kompl., echt Eiche. Ankleide- 2495,
schrank, 150 cm breitkompl., echt Eiche, Me 7595,
schranxk, 180 cm breitGroße Auswahl poo
re ne mmer-einrichtungen

Albrechtstr. 37

Emaille Sobllder usw.

e e n

Letzte 4 Tage
Der Bombenerfolg!

mit Mimi Vesehy usw.

Jm Volkspark
Sie ab 3 Uhr

ftigen und preiswerten

Mittagstiſch
meine Angebote nieht

er berüeksichtigt, gohä-
digt sich selbst.

Allen Huusfrauen
empfehle für diese Woche

ganz beſond. außergew. S

r rzartes

e Bitte besiehtigen Sie

meine Fleisehauslagen

Täglich e. Eingänge
W Allerfeinstel Pfund nur I

ine h
Kcwweneech

ohne Knochen, ſowie

frischer Schmeer

frischer Speck 5
Geräuch. Speck v. 605

I. Knäuvel n
n Buchführung

hilft Jhnen r und gewiſſen
haft zu günſtigen an
R. Schumann, Halle a. S

Moltteſtraße 2.

Am Schwarzen Brett: Auslegung
der Hundeſteuer Veranlagungsliſte
ab 13. April 195] und Umtauſch der
Hundeſteuermarken bis 20. April 193

Magiſtrat Delitzſch.
Am Schwarzen Brett: Stunden-

pläne der Berufsſchulen.
Delitzſch, den 10. April 1931

Der Magiſtrat
Am Schwarzen Brett: entlicheg

Aufforderung zur Abgabe der Gewerbe
Ertragsſteuer-Crklärung 1931. Vor
drucke werden dis zum 20. April 19 1
zugeſandt. Die Abgabe der Erklärung

pPet bis zum 5. Mai 1931 zu geſchehen.bersorſitzende d. Gewerdeſtener
Ausſchuſſes fur den Stadtdezirk

Delitzſeh.

Die beliebten

3. April.

den 14. April.

16. April.

Schieprig: Lokal
17. April.

I.

III.

volkstümlichen lichtspiele
finden in Kommender Woche in folgenden
Orten abends 8 Uhr statt:

v v Lokal Kohlechmidt, Montag, den

Navendorf: Lokal Zur Linde“, Dienstag,

Neuta: Lokal Kauert, Mittwoch, den 15. April.
Brachwitza: Lokal Becker, Donnerstag, den

Auch die Orte: Weräerthac, Werben.
Priester. Groß- u. Klein-Merbez,
Deutlebem. sind berzlich zu einer der
vorstehend. Veranstaltungen eingeladen

PROGRAMM-

Ein Film vom deutschen Rhein
n.

Vom Palmkern zum bers
Ein Kultarfilm vom Waschen u. v. der Wäsche

Scaerzime
krei!

Die Plätze Sind in erstar Linie für dames bestinmt

Pünktliches Erscheinen höflichet erbeten.

Arbeit iſt und Not und Elend verſchwindet.

Desha'b hinein in die SAF.“

„im Westen

nichts Neues

nene200 der besten,
markantesten Bilder
des Filmstreifens in eusgezeich-
neten Kupferliefdrucken

Preis 2,83 M.
Für freigewerkschaftlich orqe-
nisierfe Arbeitnehmer gibt es eine e
dige Organizations-Autgabe

für 1,50 Mark 77 5Zu beziehen durch:

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrafe 27 9

täteim Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendort-Beesen- Radewell
i „Adler“ Tr8 Halleſche Str.

e e än. 14er),Zur Erholung“ am Ro
Brachsteckt:

Gaſtwietſchaft Fritz Hedald
II

Zum Palmbaum (Arthur BrettſchneiderZum Goldenen Stern“ (H. len
Dölinitz:

Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)

s Schwindlers

Bönicke, Freitag, den

u

S e gu Batzuhof“ (Alfred Paatz)
um Hirſch Rande en Pelfer) hahn)

II n 2 gergarten“ (K. Reinhardtglar Goene Runge hen Brendel 0e Lettim:Gaſthaus „Zur guten Quelle“ (E.Löbejün Ke. Seit ſcher C r Zur guten Quelle (Heyer)

r e MerbitzEnglers Gaſthof
Nietleben
Gaſthof „Zur nke“Jagchke Ciaustzch r c e u

Halle a. S. Universitätsring 6 Oamünde 2 e hme)
Unſere Methode der Gaſthof Osmünde Guſtav Möglein)

n

L 44 7 gur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraß
Keidevurg:

Gaſthof „Zur RNachtigal“ (König)
Sehiepatg:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Vhnickenach längſt anerkannten aber allgemein imm etn e h dein n n Ehwortſ ch (Friedr,
im Jr pp. an ine- Wettin: maver

Unſer Vertrauensarz gibt Gaſthof Etern“ Bruno S Uern
Vhr derel, Vranmer Hiſche Wrik, vormittags e

Halle (Saale), Donnerstag, 16. il, ſthof „Zeuen Bahnhof (Otth Kiehbis 6 reren rüner Vvoum“, ſrankeſttage u Awintgensöna; et
Unſer Chefarzt: Lei Mittwoch,u e 27änr r z Zum Bahnhof Dieskau (fyritz Rahler)

Hof“, Löhrſtraße.

H liches titutc T 52 für h 4
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